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Diese weiträumige Diele im Vordergrund, 
dieses festlich stimmungsvolle Eßzimmer 
— was wären sie ohne die farbige Pracht 
von DLW Spezial-Marmor? Das ist bezau- 
bernde Eleganz und beglückende Wohn- 
lichkeit zugleich! Dennoch läßt dieser 
herrliche Anblick keineswegs sämtliche 
Tugenden erkennen, die man DLW-Lino- 
leum nachrühmt. Es ist nicht nur schön, 
sondern unverwelklich schön - Jahre und 


Welcher andere Fußboden besitzt die vielen Vorzüge, 
die Ihnen das echte DLW-Linoleum bietet? 


Jahrzehnte. Man lobt seine hygienischen 
Eigenschaften. Und die Eleganz, die uns so 
besticht? Verlangt sie nicht besondere 
Schonung und Wartung? Durchaus nicht! 
DLW-Linoleum kann man kräftig strapa- 
zieren, und die neue Linoleum-Reinigung 
mit fortschrittlichen Mitteln von heute ist 
denkbar einfach. Hauchdünnes Wachsen 
in größeren Zeitabständen ergibt den 
schönen Glanz, der jede Frau begeistert. 


Verlangen Sie Prospekte von der Deutsche Linoleum-Werke Aktiengesellschaft Bietigheim/Württ. 
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DILW-Tinoleum: Immer modern - schöner denn ie 


Aktuelles 


Abstrakte Malerei aus Polen 


In der Münchner Filiale der Stuttgarter Hausbücherei wurde 
eine Ausstellung mit Bildern sieben polnischer Maler gezeigt, 
welche sich zur extremsten Ausdrucksweise des — nach sowjeti- 
scher Terminologie nämlich zur 


„Formalismus‘‘, gegen- 


standsfreien Malerei bekennen. Gegenstandslos bedeutet im 
polnischen Sprachgebrauch soviel wie modern, erklärte Wolf 
Seliger, dem man die Begegnung mit der erstmalig in West- 
deutschland gastierenden Warschauer Malergruppe verdankt. 
Die Zusammenstellung der Schau besorgte die Direktion der 
Modernen Galerie des staatlich subventionierten Warschauer 
Kulturhauses am Altstädter Ring, welches mit seinem Debattier- 
klub, mit seinem Künstlerkeller, mit seiner Ballettschule und 
Experimentierbühne seit der politischen Tauwetterperiode von 
1956 ein Treffpunkt aller avantgardistischen Kräfte der polni- 
schen Hauptstadt ist. So paradox es manchen erscheinen mag: 
es ist eine kommunistische Staatsführung, welche die Freiheit 
des künstlerischen Schaffens in Polen nicht nur duldet, sondern 


durch Ankäufe von Bildern und Plastiken und durch die Ver- 
gebung von Stipendien an junge Künstler auch materiell fördert, 
denn private Mäzene und Kunsthändler gibt es in Polen nicht. 
Die polnische ‚Moderne‘ ist nicht ohne Tradition. Polnische 
Vlaler und Bildhauer bildeten von jeher ein starkes Kontingent 
der sogenannten Ecole de Paris. Die erste Gruppe polnischer 
in Wilna aus 


Abstrakter wurde 1923 unter dem Namen ‚‚Block‘“ 


5 
der Taufe gehoben. Bald nach Ende des zweiten Weltkrieges 
traten Künstlergruppen mit modernen Arbeiten in Krakau und 
Warschau vor die Öffentlichkeit. 

Von den Münchner Ausstellern zählt der älteste — Alfred Lenika 


59, der jüngste — Rajmund Ziemski — 28 Jahre. Der Reiz der 





Bildorganismen des Nestors und des Benjamin der Warschauer 





Gäste beruht auf dem Wissen um die ‚‚sinnlich-sittliche Wirk- 
kraft‘ der Farbe, mit der sie ausgezeichnet zu konzertieren ver- 
stehen. Kajetan Sosnowski ist der zart besaitete Lyriker der 
Gruppe, Jerzy Tschörzewski ihr konstruktivistischer Exponent. 
Stefan Gierowskis Tachismus ist erfrischend unorthodox. Um die 
Sichtbarmachung des Lichtes im Raum geht es Zdzislaw Stanek 
bei seinen transparenten Figurationen. In Marian Borgusz’ Bil- 
dern glaubt man Wirklichkeitsreminiszenzen zu erkennen. 

Die im Westen seit langem hoffähig gewordene, gegenstandslose 
Malerei wird in Polen als spontanes Bekenntnis zur künstleri- 
schen und persönlichen Freiheit gewertet. In Moskau hingegen, 
wo unlängst im Schatten des Kreml eine Kunstausstellung aus 


den Ostblockländern eröffnet wurde, hat man die abstrakte 


Malerei der Polen als einen ‚‚Schandfleck‘' auf dem Sonntaes- 
[= 


kleid des sozialistischen Realismus empfunden. Die Ausstellung 
in der Stuttgarter Hausbücherei wird mit einer deutschen Ge- 
genausstellung in der Warschauer Modernen Galerie ihr Echo 


finden. Hans Heilmaier 


Personalien 


Der Architekt, Kunstgewerbler und Karikaturist Bruno Paul 





beging in Berlin seinen 85. Geburtstag. mg 





Karl Ewald Olszewski feierte seinen 75. Geburtstag. 

Der Worpsweder Landschaftsmaler Udo Peters vollendete sein 
75. Lebensjahr. 

Der österreichische Bildhauer Adolf Wagner von der Mühl 
wurde 75 Jahre alt. 
Der Maler Erich Waske beging seinen 70. Geburtstag. 

Der Münchner Maler und Graphiker Fritz Schwimbeck voll- 


endete sein 70. Lebensjahr. 





Professor Werner March, Ordinarius für Städtebau an der Ber- 
liner TH, wurde 65 Jahre. 
Der Generaldirektor der Bayer. Staatsgemäldesammlungen, 


Professor Dr. Kurt Martin, beging seinen 60. Geburtstag. 
Der Maler Alfred Lehmann wurde 60 Jahre. 
Prof. Walter Brudi wurde für die Studienjahre 1959-1961 zum 


Rektor der Staatl. 








Akademie der Bildenden Künste, Stuttgart, 
gewählt. 

Prof. Ludwig Mies van der Rohe wurde von Königin Elisabeth 
mit der Goldmedaille für Architektur 1959 ausgezeichnet. 

Der Conrad-von-Soest-Preis für 1958 wurde in Münster dem 
Maler Prof. Josef Albers zuerkannt, der in den Vereinigten Staa- 
ten lebt. np. 
Der Bildhauer Werner Klinkenberg erhielt in Münster den För- 
derpreis „Jung Westfalen‘ und ein Stipendium für einen ein- 
jährigen Studienaufenthalt im Ausland. 

Der Darmstädter Kunstpreis für 1959 in Höhe von 5000 DM 
wurde dem in Berlin geborenen, heute in Darmstadt lebenden 
Maler Peter Steinforth zugeteilt. Eine Ausstellung von Werken 


des Künstlers wird im Sommer in der Kunsthalle stattfinden. 7. f. 


Ausstellungen und Auktionen 


AACHEN. Der Museumsverein hat im Suermondt-Museum eine 


Ausstellung limburgischer Künstler zusammengestellt (den 





Monat über). 


ALTENBURG. Pastelle und Aquarelle von Heinz Eberhard 


Strüning zeigt das Staatl. Lindenau-Museum (den Monat über). 


VORWERK] Teppiche 


seit Generationen - für Generationen 
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Ein moderner Ariadne-Faden ... 


der Sie sicher führt durch das Labyrinth der allzu vielen 
Meldungen und Berichte, der Thesen und Anti-Thesen, will 
DIE ZEIT Ihnen sein. Diese große deutsche Wochenzeitung 
für Politik, Wirtschaft, Handel und Kultur hat zeitlichen und 
geistigen Abstand zu den Ereignissen und Sensationen des 


Tages. Es lohnt, DIE ZEIT zu lesen. 


WER DIE ASS ZEIT LIEST, LIESTSIE MIT GEWINN 





Sie erhalten DIE ZEIT bei Ihrem Buch- oder Zeitungshändler. Falls Sie DIE ZEIT noch nicht kennen, 


fordern Sie ganz unverbindlich ein kostenloses Probeexemplar an. DIE ZEIT, Hamburg 1, Pressehaus. 
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Vorwüsche 





Auf das Waschverfahre 
kommt es an! 


Vollautomatisch und wäschenatürlich waschen - diese beiden größten Wünsche einer jeden Hausfrau werden mit dem 


Bauknecht-Vollautomaten beglückend verwirklicht. Mühelos wird die große Wäsche dank der Vollautomatic bewältigt, 
behutsam und schonend wird sie während des Waschens behandelt, denn der Bauknecht-Vollautomat wäscht wäsche- 
natürlich. Das „Geheimnis” dieser erfolgreichen Waschmethode ist das 2-Laugen-Verfahren: Vorwäsche und Haupt- 
wäsche sind zwei voneinander völlig unabhängige Arbeitsgänge, jeder von beiden vollzieht sich in frischer und reich- 
licher Lauge. In Verbindung mit den verschiedenen Spül- und Schleudergängen wird so bei denkbar größter Schonung 
der Wäsche ein Waschergebnis erzielt, das jeder kritischen Prüfung standhält. Ja, die wäschenatürliche Waschmethode 
des Bauknecht-Vollautomaten verbürgt vorbildliche Wäschepflege! 


Der 5-kg-Vollautomat Modell WA 5 kostet einschließlich 
Wäscheservice für 1 Jahr nur .......... DM 1825.— 
Modelle für 8 und 11 kg Trockenwäsche sind gleichfalls lieferbar 


Bauknecht *" | 


weiss, wus Frauen wünschen 


Gutschein für den hochinteressanten Farbprospekt, der Sie über alle Vorzüge des Bauknecht- 
Vollautomaten genauestens informiert. Ausschneiden, auf Postkarte kleben und absenden an 
G. BAUKNECHT GMBH ST UM TG ART.» 8 
In der Schweiz: Elektromaschinen A.G. Hallwil/AG. Abt. 569 
In Österreich: Osterreichische Bauknecht-Handels-Ges.m.b.H., Wien XII 





WAA4 


166 











Bruckmann-Drucke 
für das 
gepflegte Heim 


Bruckmann-Drucke 
sind feinste 
farbige Wiedergaben 
nach Originalen 
alter und neuer Meister. 
Ein umfangreicher 
Katalog mit 
über 200 Abbildungen, 
davon 46 farbig, 
geht Ihnen auf Verlangen 
gegen Voreinsendung 


von 3,50 DM zu. 


Aus der Vielzahl 
von Urteilen 


über Bruckmann-Drucke: 


»Der Farbeharakter der 
Originale wird mit größter 
Vollkommenheit vermittelt. 

Selbst die stets schwer 
reproduzierbare 

Leuchtkraft der Farbe 

ist in solchen Drucken 
wie z.B. bei dem Bilde von 
van Goghs ‚Brücke‘ 
erstaunlich.« 
Pror. Dr. H. JANTZEN 


Freiburg im Breisgau 


Bruckmanns 
farbige 
Künstlerpostkarten 


vermitteln 
freundliche Grüße zu 
verschiedensten Anlässen 
und kosten 


pro Stück 35 Pf. 
Fordern Sie hitte die Liste 


der lieferbaren Karten an. 


VERLAG F.BRUCKMANN 
MÜNCHEN 20 











AMSTERDAM. Aus dem Nachlaß von Max J. Friedländer kom- 
men diesen Monat bei Paul Brandt Gemälde, Zeichnungen, 


Möbel und sonstige Kunstgegenstände zur Auktion. np. 


AUGSBURG. Im Schaezler-Haus war eine Ausstellung ‚‚Reise 
nach Griechenland‘, Skizzen des Malers Carlo Schellemann, 


Augsburg. 


BADEN-BADEN. Die Gesellschaft der Freunde junger Kunst 
zeigt in der Staatl. Kunsthalle bis 22. ds. M. ‚‚Drei österreichische 
Künstler‘: Gustav Karl Beck, Fritz Hundertwasser und Heinz 


Leinfellner. 


BASEL. Arbeiten der Künstler Appel, Mathieu, Moreni und 
Riopelle vereinte die Kunsthalle in einer Ausstellung des Monats 
Februar. mg 
Im Kunstmuseum wurde eine Ausstellung ‚Das Vermächtnis 


Max Geldner“ gezeigt. LE. 


BERLIN. Die ehem. Staatl. Museen, Museum Dahlem, Kupfer- 
stichkabinett, zeigen bis Ende Mai: ‚Das erste Jahrhundert des 
Kupferstichs.‘ 

Eine Ausstellung bei Meta Nierendorf gilt den Ölbildern und 
Gouachen, Zeichnungen und der Graphik von Siegfried Kühl (bis 
19.d.M.). 

Das Haus am Waldsee zeigt bis ı. d. M. Rolf Nesch. 

Den Maler Erich Waske ehrte die Stadt Berlin anläßlich seines 
79. Geburtstages mit einer Ausstellung seiner Bilder. mg 
In der Galerie Gerd Rosen waren Ölbilder 1952-1958 von Karl 
Oppermann zu sehen. 

Elfriede Wirnitzer bietet ab 14. ds. bis ı1. April Plastiken und 
Graphik von Karl Schmidt-Rottluff. 

Der Kunstdienst des Berufsverbandes bildender Künstler (Char- 
lottenburg, Heerstr. 2) ‚veranstaltete eine Graphik-Ausstellung 
von Arbeiten Berliner Künstler, die in der Druckwerkstatt des 
Verbandes gedruckt wurden. Diese Druckerei steht den Künst- 
lern kostenlos zur Verfügung und wird stark in Anspruch ge- 


nommen, 


BERN. In Zusammenarbeit mit dem Kunstmuseum und unter 
dem Patronat der Association Frangaise d’action artistique ver- 
anstaltet die französische Regierung bis Anfang April eine Aus- 


stellung ‚Das 17. Jahrhundert in der französischen Malerei‘. np. 


BOCHUM. Die Galerie Heymer stellte Ania Staritzky, Paris, mit 
Ölbildern und Gouachen vor. 

Das Bergbau-Museum bietet bis 15. d. M. die Ausstellung ‚‚Igna- 
tius Geitel — Wolfgang Kreuter“, Tempera, Ölgemälde, Glas- 
fenster, Plastiken. 

BRAUNSCHWEIG. Im Städt. Museum bis ı5. ds.: 


ten von Prof. Karl Wollermann; am 22. ds. schließt sich eine 
’ 


Arbei- 


Ausstellung mit Plastiken von Prof. Kurt Edzard an. 

Kunstverein: Junge Braunschweiger (bis Monatsende). 

Die Galerie Fahrig veranstaltete eine Schau mit Arbeiten von 
Annelies und Aribert Görlitz. 


BREMEN. Die 


(50 Skulpturen, 14,5 Handzeichnungen und 300 Graphiken) zeigte 


bisher umfassendste Barlach-Ausstellung 
die Kunsthalle Bremen. mg 
Die Kunstschau im Paula Becker-Modersohn-Haus bietet bis 
23. d. M. Rudolf Sokol, Alfred Horling, Irmelin Scheidt 
(Malerei, Graphik, Plastik), ferner bis 2. d. M. Ölbilder und 


Aquarelle 1956-1958 von Walter Stallwitz, Mannheim. 
CHEMNITZ. Graphik von Lovis Corinth ist bis 8. d. M. im 
Museum am Theaterplatz zu sehen. 

DARMSTADT. Hessisches Landesmuseum: „Krieg bleibt Krieg. 
Grafik von Goya, Dix, Masereel’” (bis Mitte Mai). 

Der Kunstverein hat in der Kunsthalle eine Ausstellung mit Ge- 


mälden von Karl Kunz zusammengestellt (bis 15. d.M.). 






































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Ein Fahrhundert überdauerm... 


Die Schildkröte verdankt es hauptsächlich 
ihrem unverwüstlichen Panzer. 


Auch Kessel und 
Heizkörper aus Gußeisen 
geben der Zentralheizung 
die unverwüstlich lange 
Lebensdauer. 


* 


Korrosionsbeständig, grundsolid und dauerhaft - eben 


unverwüstlich. Durchgerostete gußeiserne Heizkörper gibt 
esnicht, kostspieliges Auswechseln und Reparaturen werden 
vermieden. 


Wohlige Wärme in jedem Winkel. 

Heizintensiv, sparsamer Brennstoffverbrauch, 
Brennstoffe nach Wahl. 

Raumsparend, formschön, überall das harmonische 


Bauelement. Bequem zu bedienen, leicht regelbar. 


Der Bauherr wünscht, 

der Architekt empfiehlt, 
der Heizungsfachmann 
bevorzugt für die Zentral- 
heizung die wirtschaftlichen 
Kessel und Heizkörper 

aus Gußeisen. 





Buderus’sche Eisenwerke Wetzlar 
Ideal-Standard GmbH Bonn 
Rheinstahl Eisenwerk Hilden AG 
Hilden 

Strebelwerk GmbH Mannheim 





*Die natürliche Gußhaut, die sich beim Gießen zwangsläufig bildet, 
schützt wie ein Panzer vor Korrosion. 
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DRESDEN. 
Staatl. Kunstsammlungen wird bis 31. d. M. verlängert. 


Staatl. 


Die Ausstellung ‚‚Der Menschheit bewahrt‘ in den 


Kunstsammlungen: „Max Lingner -zum 70. Geburtstag‘ 


den Monat über). 


DÜSSELDORF. Hans Trojanski: 
bis ı5.d.M.). 


\lex Vömel: 


Farbige Zeichnungen von Wal- 
ter Ophey 
Galerie Alexej Jawlensky (den Monat über). 

Die Galerie Schmela veranstaltete eine Ausstellung mit Arbeiten 


von Tinguely. 


‚SSEN. Galerie Schaumann: Johannes Geccelli ‚‚figurativ‘‘, 
Wilfrid Reckewitz ‚‚nonfigurativ“‘ (3.-31. d. M.) 


'LENSBURG. Der 
lamburg 


schließt, läßt das Städt. 


Ausstellung Ragnar und Hans Sperschneider, 


Emailarbeiten, Gemälde und Graphik), die am 8. 


Museum am ı5. ds. die Schau Erich 


leckel „‚Bilder aus Angeln‘ (Ölgemälde, Aquarelle, Graphik) 
folgen. 


'RANKFURT a. M. An der 
1.—5. März) beteiligen sich 14 fremde Staaten kollektiv. 
Rudolf Levy+r 
Ab Monatsende Ölgemälde von Arthur Fauser. 

)ie Galerie Olaf Hudtwalcker 
von Rolf Nesch. 


„„göppinger 


Internationalen Frühjahrsmesse 


Kunstkabinett Hanna Bekker vomRath: bis21.ds.). 


zeigt bis 4. d. M. neue Arbeiten 


galerie‘: Gemeinsame Austellung mit den Firmen 


Bre- 
Reso- 


Rosenthal-Porzellan, 
mer Tauwerke, WMF, Pfaff-N 
yal (bis 28. d.M.). 


)as Graphische Kabinett Karl Vonderbank bot Alfred Manessier, 


Knoll International, Rasch-Tapeten, 


Radio Braun, ähmaschinen, 





’arıs und Theo F.ble, Basel. 
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PROFILI 
-Etikett und die PROFILIA-Gütemarke. 


e ed 


: ratze trägt das 
 PROFILIZ 


Hamburg, stellte die Galerie 


Bilder 1957/58 von Theo Wilhelm, 
am Dom aus. 


Die Pariser Galerie David Cordier hat in Frankfurt eine Filiale 


eröffnet. Nach einer Ausstellung von Werken Jean Dubuffets 


folgte Anfang Februar eine Schau von Gouachen, Aquarellen 


und Zeichnungen des französischen Lyrikers Henri Michaux. j. f. 





FULDA Galerie Junge Kunst: ‚‚Peintures Francaises‘‘: Zeich- 
nungen von Claude Ribot, Bilder von Marie-Claude Mossot und 
neue Arbeiten von Jean Luc Mercie (7.-22.d.M.). Ab 27.d. N 


Öl- und Temperabilder, Holzschnitte und aan von Wil- 


fried Gehring, Essen. 


GENF. Im Athenee ist die Gedächtnisausstellung Jean Ducom- 


mun bis 9. April zu sehen. LA. 


TAGEN. Arbeiten von Julius 


Hagnau 


Karl-Ernst-Osthaus- Museum: 
bis 15. d.M.). Ab 2ı. d.M. 


. Böckst iegl. 


Bissier, Gemälde und Gra- 


yhik von P. A 


Die Städtische Galerie Moritzburg zeigte bis 1. ds. 


HALLE/Saale. 


eine umfassende 





Ausstellung deutscher Zeichnungen von 1720 





Jis 1820, die durch die staatliche Lukas-Cranach-Kommission 


ausgewählt wurden. J-.F- 





3jis 29. d. M. ist in der Galerie Henning eine Pablo-Picasso-Aus- 
stellung mit 14 Radierungen, Ballettzeichnungen und 40 Zeich- 
*. Eine 


nungen der Folge ‚‚Dessins de Picasso en marge de Buffon‘ 


Schau mit farbigen Zeichnungen von Wilh. Busch (Leihgaben der 





Graph. Sammlung des Museums der Bildenden Künste zu Leipzig 


ging voran. 
HAMBURG. Die erste 


Deutschland hat der 


umfassende Chagall-Ausstellung in 


Kunstverein in der Kunsthalle arrangiert 


(bis 22. ds.). Die Schau, die mit Leihgaben aus vielen Ländern 
zusammengebracht wurde, soll später in München und Paris ge- 
zeigt werden. 

Ferner stellte dort der Hamburger Maler H. H. Steffens neuere 
Arbeiten aus, gefolgt von Temperabildern und Graphikblättern 
Dieter Beneckes (bis ı5. III.). mg 
Das Museum für Kunst und Gewerbe hat nach größeren Um- 
bauten in dreißig Räumen des Erdgeschosses eine eindrucksvolle 


Neuordnung seiner wertvollen Sammlungen durchführen kön- 





nen. Damit ist die Abteilung ‚‚Europäische Kunst von altchrist- 


licher Zeit bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts‘‘ in großem stil- 
geschichtlichen Zusammenhang neu erstanden. Die Modernisie- 
rungerlaubtauch eine Öffnung des Museumsin Abendstunden. mg 
Galerie Commeter: Arbeiten von Reuther, Paris. 

Dr. Ernst L. Hauswedell bot als 39. Ausstellung ‚‚Der werbende 
Umschlag‘, Ergebnisse eines Wettbewerbs für die künstlerische 
Gestaltung von Umschlägen für Bücher und Zeitschriften. 

Der Künstlerklub ‚‚die insel‘ eröffnete eine Ausstellung mit 
Zeichnungen von Walter Schnackenberg; ab ı0. d. M. sind Ar- 


beiten von Prof. Bruno Goller, Düsseldorf, zu sehen. 


HAMELN. Der Kunstkreis, Ausstellung im Studio-Neubau: 
Plastik und Graphik von Barbara Haeger (bis 8. d. M.). Ferner 
den Monat über: ‚Maler auf großer Fahrt‘‘, Ergebnisse der durch 
den Kunstkreis vermittelten Studienreisen 1958. 

HANNOVER. Die in der neuen Galerie Lienhard in Zürich ge- 
zeigte Ausstellung von Werken des englischen Malers "Ben 
Nicholson ist jetzt in der Kestner-Gesellschaft und anschließend 
IF: 
Kunstverein: Kollektivausstellungen Kurt Schwerdtfeger, Sigrid 
M.). Ab 22, d; M.: 


ı20. Große Frühjahrsausstellung 1959 ‚Die neue Generation“. 


im Folkwang-Museum in Essen zu sehen. 


Kopfermann, Helmut Rogge (bis ı. d. 


HEIDELBERG. Das Graphische Kabinett: ‚„‚Die junge Sezession 
Rhein-Neckar’ (bis 8. d. M.). 


HELSINKI. Die Ausstellung finnischer Exportmöbel findet in 
Verbindung mit der Frühjahrsmesse vom 6. bis ı5. d. M. statt. 
Zimmerbestellungen für ausländische Messegäste durch Finn- 
lands Außenhandelsverband, Sekt. Möbelexportförderung, E. 
Esplanaadikatu ı8 (Tel.-Adr.: Foreigntrade). Das erste Güte- 
zeichen für finnische Exportmöbel erhielt der Nana-Stuhl des 
bekannten Innenarchitekten Ilmari Tapiovaara (Herstellerwerk 
J. Merivaara Oy). 

INNSBRUCK. 
Schau ‚‚Altes Glas‘ eröffnet, die bis Ende Mai zu sehen ist. 1.4. 


Ende des Monats wird im Ferdinandeum die 


KAMPEN a. S. Gemälde und 


Aquarelle von Siegward Sprotte (bis Monatsende). 


„Haus mit dem Glasdach‘: 


KIEL. Kunsthalle: Hilmar Pabel ‚‚Ich fotografiere Menschen“ 
(ab 8.d.M.). 

KÖLN. Kunstverein: Gedächtnisausstellung Willi Baumeister 
(bis 15. ds.). Kollektivausstellung Peter Herkenrath, Köln und 
Bronzen von Arnold d’Altri, Zürich (ab 19. ds.). 
Wallraf-Richartz- Museum in Zusammenarbeit mit dem 
Kunstverein: Max Beckmann, der Gesamtbesitz an Ölbildern, 
Aquarellen und Zeichnungen sowie Graphik von der Galerie 
Günther Franke, München (ab 21. ds.). 

Gemälde-Galerie Abels: Gemälde von Constant Le Breton (bis 


15. April). 





J. & W. Boisseree: Moderne französische Graphik (den Monat 
über). 

Eine Internationale Messe der Zulieferer für die Möbel- und Pol- 
stermöbelherstellung sowie für die Holzverarbeitung ‚‚Inter- 


zum‘ findet vom ı7. bis 21. April in fünf Messehallen statt. 
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CARLSTRAUB KNITTLINGEN 





KOPENHAGEN. Im Kunstmuseum wurde die große Paul-Klee- 
Ausstellung mit 179 Arbeiten des Künstlers gezeigt, die vorher 
in Norwegen zu sehen war. Erstmals erschien jetzt der bedeuten- 


de Maler mit Werken in Skandinavien. mg 


KREFELD. Das Kaiser- Wilhelm-Museum stellt in seinem Stu- 
dio für zeitgenössische Kunst Skulpturen und Zeichnungen von 


Hanswerner Pauckstadt bis 22. d.M. aus. 


LEICESTER. In der City Art Gallery ist noch bis zum 4. des 
Monats die Ausstellung ‚‚Von Jongkind bis van Gogh‘ zu sehen. 

I.4. 
LEIPZIG. Frühjahrsmesse (1.-ı0.d. M.). 


LEVERKUSEN. Im Schloß Morsbroich 
Ernst Weil eine Ausstellung gewidmet (bis ı. d. M.). 


Städt. Museum wird 


LONDON. Die Tate Gallery veranstaltete in Zusammenarbeit 
mit dem Arts Council eine umfassende Lovis-Corinth-Ausstel- 
lung. Es folgt bis zum 23. des Monats die Schau „Neue amerika- 
1.4: 
Die R.W.S. Galleries zeigen bis zum 26. ds. die Ausstellung der 
As 
Lord’s: Neben der weiterhin geöffneten Kurt-Schwitters- Aus- 
stellung sah man ‚‚Kunst des 19. und 20. Jahrhunderts“. In ds 
Bis Ende März ist in Olympia die „Daily Mail“ Ideal-Home- 
Ausstellung geöffnet. I. 
Die Jankel-Adler-Ausstellung in der Obelisk Gallery wurde ver- 


L #. 


nische Malerei‘. 


Royal Society of Painters, Etchers and Engravers. 


längert; außerdem wurden Arbeiten von Kikoine gezeigt. 





MAL- UND ZEICHNENSCHULE »DIE FORM« 


Bildende Kunst, Zeichnen, Malerei in jeder Anwendung, Tagesklassen, Abendakt, für Berufstätige sams- 
tags und sonntags, Landschaftskurse, Anatomie, Vorbereitung für die Hochschulen, Fahrpreisermäßi- 
gung. Ferienkurse, Staatl.genehmigt.Gegr.1925. Hein König, München 23B,Leopoldstr.61,1.3349 44 
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LÜBECK. Overbeck-Gesellschaft: Konstruktive Malerei (Ge- 
mälde), ferner Farbholzschnitte von Walter Binder (ab8.d.M.). 
LUDWIGSHAFEN. Im Kulturhaus wurde eine Ausstellung 
(Gefäßkunst und Plastik) aus 


Hessen, Nassau, Franken, Oberbayern, Schwaben, Westfalen, 


„Handwerkliche Töpfereien“ 


Niedersachsen, der Pfalz und vom Niederrhein sowie ‚„Hand- 
webereien‘ aus Hessen, Bayern, Westfalen, Schleswig-Holstein 
und Hannover geboten. 

Im Stadtmuseum sind bis 8. d. M. Bildnisse von Prof. Oskar 


Hagemann zu sehen. 


LUZERN. Bis zum 8. des Monats ist im Kunstmuseum die Schau 
„Afrikanische Kunst‘ geöffnet; bis zum 26. April wird dann die 
zum 50. Todestag von Robert Zünd arrangierte Gedächtnisaus- 


L.d, 


stellung gezeigt. 


MADRID. Bis Monatsende sind bei Urbis Arbeiten von Eduardo 
Rosales ausgestellt; für April wird eine Goya-Ausstellung vorbe- 


reitet. RE 


MAILAND. In der Galleria d’Arte Totti die Ausstellungen Giu- 
seppe Romano und „Artisti Triestini d’oggi‘‘ mit Arbeiten von 
Daneo, Spacal, Righi, Devetta, Alberti und Psacaropulo. 


MANNHEIM. Städt. Kunsthalle: Emilo Greco, Plastik (ab 
6. d. M.). Voran ging eine Ausstellung mit Gemälden und Gra- 
phik von Rolf Müller-Landau. 


MOSKAU. Die zwölf kommunistischen Länder Europas und 
Asiens haben sich auf Anregung des sowjetischen Künstlerverban- 
des zu einer großen Kunstausstellung in Moskau zusammenge- 
tan. Von den 3000 Werken der Malerei, Plastik und Graphik ist 
IF 
MÜLHEIM/Ruhr. Das Städt. Museum veranstaltete im Kunst- 
kabinett der Stadtbücherei eine Ausstellung mit Gemälden und 


ein großer Teil politischen Themen gewidmet. 


Gouachen von Heinz Oeltjen-Rüstringen. 


MÜNCHEN. Haus der Kunst: Marzotto-Preis-Ausstellung (ab 
15.d.M.). 

In der Neuen Sammlung ist die Ausstellung Henry van de Velde 
(1863-1957) noch bis 15. ds. geöffnet. Die Ausstellung wurde er- 
möglicht durch Leihgaben zahlreicher in- und ausländischer 
Museen und priv. Sammler. Sie zeigt Gemälde, Architektur, 
Möbel, Metallarbeiten, Keramik, Werbegraphik, Bucheinbände. 
Stadtmuseum: Graf Pocci ‚Hundert Jahre Marionetten‘, Jiri 
Trnka ‚Der Prager Puppenfilm‘‘ und ‚‚Volkskunst der Türken‘ 
(den Monat über). 

Städt. Galerie: Ausstellung Jawlensky, Werefkin, Stückgold 
(ab 6. d.M.). 

Der Berufsverband Bildender Künstler veranstaltet bis 8. d. M. 
eine Ausstellung junger Künstler ‚‚Realisten-Extremisten‘“. 

Die Galerie Günther Franke stellt ab 7. d. M. ihre Räume den 
Plastiken von Fritz Koenig zur Verfügung (bis 9. April). 

Galerie Klihm: Herbert Bayer Ölbilder und Aquarelle (bis 
15.d.M.). 

Wolfgang Gurlitt: Bildhauerarbeiten von Anna G. Thorwest 
(bis 9. d. M.). Im Anschluß Peppino Wieternik, Gemälde; 
Hanna Nagel, Drei Zyklen, Aquarelle und Zeichnungen. Im 
April folgen Prof. Heubner, München, mit Ansichten vom Hof- 
garten und der französische Maler Visly, Ölbilder. 

In den Räumen der Deutschen Gesellschaft für christliche 
Kunst sind der Zyklus ‚Die Passion‘ von Franz S. Gebhardt- 
Westerbuchberg und Plakatentwürfe junger Münchner Künst- 
ler ,„„Caritassammlung in Bayern 1959‘ bis 8. d. M. zu sehen. 

Der Deutsche Bücherbund, Stuttgarter Hausbücherei, Marien- 
platz 26/1, zeigt bis 7. d. M. eine Ausstellung Olaf Gulbransson 
mit Leihgaben der Städt. Galerie. 

Eine Übersicht über das Schaffen von Prof. Toni Roth mit Öl- 





Im Nu in großer Fahrt. Die machtvolle Beschleunigung gehört zum Faktor 
Sicherheit. Die Straßenhaftung verstärkt noch das Gefühl des Geborgenseins. 
Es ist die entspannende Gelassenheit, die der Vielbeschäftigte in der 


kultivierten Atmosphäre dieses komfortablen Reisewagens findet. 
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bildern, Aquarellen und Pastellen gab die Galerie Schöninger, 
ebenso über die Kunst von Anta Rupflin. 
findet zum 


Die Deutsche Baumaschinen-Ausstellung ‚‚Bauma‘ 


sechsten Male zwischen 14. und 22. d.M. statt. 


MÜNSTER/W. Im Landesmuseum war eine Ausstellung mit 
Werken von Josef Albers zu sehen. 
Der Westf. Kunstverein veranstaltete im Landesmuseum die 


Wettbewerbsausstellung ‚Jung Westfalen 1959‘ für Bildhauer; 


ferner wurden Serigraphien Willi Baumeisters gezeigt. 


NEW YORK. Das Museum of Modern Art hatte neuerworbene 
Arbeiten von Matisse, Klee, Kirchner und sieben anderen euro- 


päischen Künstlern ausgestellt, die noch bis Mitte des Monats zu 


sehen sind. T. A. 
Carstairs: Neue Gemälde und Zeichnungen von Salvador Dali. 

I..4, 
Kleemann: Abstrakte Ölbilder von Fritz Winter. 1.4; 


Janis: Gemälde und Skulpturen von Matisse, Kurt Schwitters u.a. 
I. A. 
World House: Auswahl aus 


den während der 


Ausstellung ‚Brussels 58° mit einer 
Weltausstellung gezeigten Gemälden und 
Skulpturen amerikanischer Künstler wie Mary Callery, Grace 
Hartigan, David Smith u. a. L. 2. 
Peridot: Zeichnungen und Skulpturen von Arp, Brancusi, Redon 
u.a. I. A. 
Galerie St. 


Etienne: Sonderausstellung Käthe Kollwitz mit 


Zeichnungen, Radierungen, Holzschnitten, Lithographien und 


einer Anzahl in den USA noch nicht gezeigter Plakate. np. 


NÜRNBERG. Die Fränkische Galerie 
stellung mit Werken von Xaver Fuhr, die der Künstler und die 


veranstaltete eine Aus- 


Galerie Günther Franke, München, zur Verfügung stellten. Die 
Ausstellung wird anschließend im Städt. Museum Regensburg, 
später in Köln und Duisburg gezeigt. 

OBERHAUSEN. In der Städt. Galerie im Schloß (z. Zt. Glas- 
terrasse am Hotel Ruhrland) war eine Wanderausstellung der 
UNESCO „, 


zu sehen. 


2000 Jahre Chinesische Malerei‘ in Reproduktionen 


OFFENBACH/M. 


spor-Museum in drei miteinander verbundenen Ausstellungen 


Junge Buchkunst aus Mainz wird im Kling- 


gezeigt: Drucke der Eggebrecht-Presse, Schriftkunst und T'ypo- 
graphie von Hans Schmidt, Buchillustration und freie Graphik 


von Hannes Gaab (ab 6. d. M.). 


OSNABRÜCK. Im Städt. Museum ist die Ausstellung ‚‚Worps- 
wede — gestern und heute. Vom Naturalismus zur Abstraktion‘ 


bis 8. d. M. zu besichtigen. 


PARIS. Die Ausstellung des 1942 verstorbenen Bildhauers Julio 
Gonzalez in der Galerie de France beweist noch einmal, daß die- 
ser Künstler einer der vielseitigsten Protagonisten der modernen 
Plastik gewesen ist. Sein umfangreiches Werk entstand in der 


kurzen Zeitspanne von 1927 bis 194.1. Gonzalez trat erstmalig an 
} 927 ) 8 


„La Mont- 


die er auf der Pariser Weltausstellung im spanischen 


die breitere Öffentlichkeit mit einer Eisenplastik 
serrat‘‘, 
Pavillon zeigte. Dies Werk hat bis heute von seiner Eindrucks- 
kraft nichts eingebüßt. 

Das Museum of Modern Art, New York, zeigt in Verbindung mit 
der amerikanischen Gesandtschaft im Musee Nationale d’Art 
Moderne die Ausstellung ‚Jackson Pollock et la nouvelle pein- 


ture americaine‘“. Im Hauptsaal Werke des 1956 tödlich ver- 
unglückten Malers Pollock. Um ihn gruppieren sich Arbeiten von 
sechzehn Malern meist tachistischer Richtung: William Bazio- 
Ashile 


Adolph Gottlieb, Philip Guston, Grace Hartigan, Franz Kline, 


tes, James Brooks, Sam Francis, Gorky (gest.1948), 
Willem de Kooning, Robert Motherwell, Barnett Newman, Mark 


Rothko, Theodoros Stamos, Clyfford Still, Bradley Walker Tom- 


lin und Jack Tworkov. Nur de Kooning und Gorky erscheinen 
hier mit figürlichen Darstellungen. Fast alle diese Maler leben in 
New York und sind stolz darauf, von europäischen Einflüssen frei 
zu sein. Tatsächlich hat man den Eindruck, hier etwas grundsätz- 
lich Neuem gegenüberzustehen. 

Ungleicher Qualität sind die hundert Bilder von Maurice Utrillo 
(aus den Jahren 1904 bis zu seinem Tode) in der Galerie Char- 
pentier. Ihre eigenartige Mischung aus subjektiver Vision und 
objektiver Notierung des Naturbestandes erinnert stark an die 
Bestrebungen der modernen Primitiven. 

In der Galerie Denise Rene sah man drei abstrakte jugoslawische 
Künstler: die Maler Alexandar Srne€ und Ivan Picelj sowie den 
Bildhauer Vojin Bakie. 

Die Ausstellung ‚‚Drei neue amerikanische Wolkenkratzer‘ im 
Centre Culturel Americain führte ein Gebäude in Denver, Colo- 
rado, 1956, und zwei Bauwerke in der Park Avenue in New York 
vor: das Leever House, 1952, und das Seagram Building von 
Mies van der Rohe, 1958. 

Anläßlich des Erscheinens des reich illustrierten Buches über 
Max Ernst von Patrick Waldberg zeigte die Galerie La Hune 
einige Bilder des Künstlers sowie einige photographische Bilder- 
bogen, die biographisch über den Künstler orientieren. 

Im übrigen herrscht in den meisten Galerien eine etwas flaue 
Atmosphäre. Die finanziellen Einschränkungen, die Frankreich 
auferlegt sind, tragen mit dazu bei, daß die meisten Galerien nur 
diejenigen Künstler ausstellen, die ihnen sichere Verkaufschan- 
cen gewährleisten; nur wenige wagen sich auf neue Gebiete. St. 
V’Institut Maler 


Alfred Kremer neue Gemälde und Zeichnungen seiner ‚„‚Gestalt- 


In der Galerie de zeigte der Münchner 
zeichen‘ („Formes-Signes‘‘). mg 


Diesen Monat findet im Petit Palais die Ausstellung französischer 
o 





...DARAUF EINEN ( 





Malerei aus der Schweiz statt. Das Musee des arts decoratifs bie- 
tet bis 18. Mai die Schau ‚‚Le siecle de l’el&gance en Angleterre’’, 
ein Überblick über den englischen Stil vom Ende des ı7. bis 
Anfang des ı9. Jahrhunderts mit Möbeln und dekorativen 


Arbeiten. np. 


ROM. Im Ausstellungspalast wird diesen Monat eine ‚‚Mostra del 
Settecento a Roma‘ eröffnet. Zu der großen Ausstellung, die ein 
umfassendes Bild von der künstlerischen, kunstgewerblichen, 
aber auch musikalischen und literarischen Tätigkeit im Rom des 
ı8. Jahrhunderts geben soll, steuern alle europäischen Länder 
bei. Tee 
La Medusa, Studio d’arte contemporanea: Ausstellung des italie- 
nischen Malers Antonio Carena. 

Die Galleria Schneider veranstaltete eine Kollektivausstellung 
mit Ölgemälden, Aquarellen und Graphik des württembergi- 
schen Künstlers Kurt Weinhold-Calw. 

In der Galleria Nazionale d’Arte Moderna zeigte Hans Richter, 
Berlin, Gemälde. 1% 


ST. GALLEN. Kunstverein: 
(ab 14. d.M.). 


„Neue amerikanische Malerei‘ 


SAULGAU. Das Museum ,‚Die Fähre‘‘ veranstaltet ab ı. d. M. 
eine Ausstellung mit Ikonen, Hinterglasbildern und dem Mise- 


rere von Rouault. 


SCHAFFHAUSEN. Museum zu Allerheiligen: Gemälde von 
Hans Bächtold, Schleitheim. (1. d. M. bis 5. April). 


SOLINGEN. Deutsches Klingenmuseum: Karo Bergmann, Düs- 
seldorf, Gemälde; Siegfried Dorschel, Bochum, Zeichnungen; 
Kuo Ta-wei, farbige Tuschzeichnungen (bis ı5. d. M.). XIII. 


Bergische Kunstausstellung (ab 26. d. M.). 


(Fortsetzung siehe Seite 177) 








Deutsche Modepuppe 


Wit diesem kleinen Band machen Sie sich und allen, 





’ " \ 
eine »hübsche Kleinigkeit« zu schätzen wissen, große 
Freude. Dürfen wir noch einmal auf die beiden anderen, 
7 1 1 1 
in der gleichen Reihe erschienenen Büchlein verweisen 


Ich hab wunderbare Hilf erlangt 


Von Juliane Roh. 70 Seiten mit 32 farbigen 
Votivbildern nach Aufnahmen von Olaus Hansmann. 


Glasierter Pappband 8,50 DM 


Altes Spielzeug 


Auf das Schönste gemacht. Von Juliane Roh. 
Farbaufnahmen von Claus Hansmann. 
70 Seiten Text mit 7 Zeichnungen und 


30 Farbtafeln.Glasierter Pappband 8,50 DM 


Ihr Buchhändler erwartet Ihren Besuchh 





PUPPEN 


aus aller Welt 


Von Claus Hansmann. 
40 Seiten Text mit Vienetten und 30 Farbtafeln. 


Einführung von Leonie von Wilckens. 


Glasierter Pappband 8,50 DM 





.Bruckmann München 
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DIE KUNST 


TENDENCIES AND EXPERIMENTS OF 
CONTEMPORARY YUGOSLAV PAINTERS 


By Otto Bihalji-Merin 


In Jugoslavia’s contemporary art adherence to tradition is con- 
nected with a susceptible alertness as regards the artisticproblems 
of the present. The work of Marko Celebonovie is characteristic 
of this twofold orientation. An intermediate position, reconciling 
emotion with intellect, has been taken by Miko Milunovic. 
Marij Pregelj’s art starts from the aristic conceptions of the 
Fauves and the expressionists-and this relationship equally 
defines Petar Lubarda’s attitude towards abstraction. Konjovic 
and Milosavljevic have developed in kindred directions; Stupica 
and Stancic, on the other hand, introduce surrealist visions into 
their paintings. There exists an interesting contrast of Kregar’s 
and Murtic’s abstractions with the popular and naive conceptions 
of Vujaklijas and of Generalics, who is a genuine peasant painter. 


(pp. 201-205.) 


ANTONI CLAVE. By Denys Chevalier 


The painter, born at Barcelona in 1913, started his artistic career 
as decorator and designer of posters. In 1939, shortly after having 
finally arrived in Paris, he experienced a phenomenal success, 
At present, he works on startling decorations for the Ballets of 
the Champs Elysees and develops a fruitful activity as illustrator of 
books. Since 1954 Clave has been deyoting his talents exclusively 
to pure painting which is not tied to any outward purpose. He 
denounced his naturalist beginnings under the influence of Bon- 
nard and Vuillard only to pass later, inspired by Rouault, from a 
subdued palette to a pure, vigorous and bright chromatism, and 
to find eventually his individual expressionism with that particular 
touch of cheerful naivete which seems so astoundingly genuine. 


(pp. 206-207.) 


CHARLES SCHUCH’S PARIS STILL-LIVES 
By Dr. Eberhard. Ruhmer 


Charles Schuch, a native of Vienna and a painter of still-lives 
and landscapes, has, in his life-time, been almost unknown to the 
public. A few years after his death-he died insane-some sa- 
gacious critics “discovered”’ him. One has especially admired 
and still admires the delicate treatment of colours, the ‘“matiere”’ 
in his early still-lives, while in the later works of his Paris period, 
where he applied his colours and his technique with ruthless 
liberty, one is usually apt to recognize the effects of a progressing 
insamity. Factually however, Schuch arrived in these paintings at 
the goal of his life-long artistic ambition of which he had been 
conscious ever since he started painting. Without his having 
achieved such direct effect upon the general public as has 
Cezanne, the Schuch of these late works may nevertheless be 
called the German Cezanne. (pp. 208-211.) 


THE “BOSCO SACRO” OF VICINO ORSINI AT 
BOMARZO. By Dr. Carl Lamb 


The ‘Bosco sacro’”’ of Vicino Orsini, a landscaped garden dating 
from the manierist period, is situated near Viterbo. Its design 
differs fundamentally from the classical and orderly park arrange- 
ment of the high Renaissance, when the architectural quality 
was predominant in the planning of parks. The unknown genius 
who conceived this ‘Bosco sacro’”’ resorted to the means of the 
phantastical. Demon-like monsters are hewn out of giant tufaceous 
limestone blocks with the natural proportions of the figures 
changed at will. Enigmatic inscriptions, written by Orsini 
himself, one of Tasso’s friends, enhance the impression of an 
irrational world which emanates from the entire conception. All 
things appear here to have a deeply hidden ‚secret meaning. 
Behind this arrangement there is to be found the spirit of the 
moralist Orsini and the idea of purification, which the visitor, 
followingthe windingspaths,symbolically pursues. (pp. 212-215.) 


ON ART AND ARTISTS 


SIEGWARD SPROTTE. By Philippe d’Arschot 


Sprotte, born at Potsdam, was a pupil of Orlik as well as of Hage- 
meister. When he met Emil Nolde, whose guest he was in 1945, 
this master’s art became a revelation to him.-North Germany 
became Sprotte’s second homeland; after long years of fruitful 
traveling he settled down at Kampen on the Isle of Sylt. His 


"greatest concern is the pictorial solution of the eternal enigmas 


posed by the universe. His image of a human being reflects his 
ideal, which is Man delivered from passion. (p. 216.) 


ON RECENT WORKS BY ALFRED KREMER. By Dr. Arnold Mardersteig 


Kremer, after having turned his back upon the world of sen- 
sational truths, now attempts to penetrate into an intermediate 
realm which is half reality and.half fantasy. The form itself 
appears to be on the verge of decay in order to be reborn and 
reshaped by imagination. The new figure evokes the idea of an 


“elevation of human settlements,”’ 


a kind of town plan as drawn 
by an architect. Structural problems gain more and more in 


significance. (p. 217.) 


EASTER EGGS. As seen and photographed by Claus Hansmann. 


Text: Martin Delitzscher 


The Easter egg with its coloured ornaments does not belong to 
the realm of natural things, it belongs to the supernatural sphere, 
to the miraculous world. It is an egg laid either by a cock or 
a hare, and the wondering, enchanted eyes of children discover 
it in its secret and mysterious hiding-place. A very old tradition 
of popular art is still alive in the decoration of the Easter egg: 
In the Eastern parts of our world the egg is adorned with artistie 
ornaments which bespeak thousands-of-years-old mysteries or 


point to the decorative forms used by the ancients. (pp. 218-219.) 


DAS SCHÖNE HEIM 


PARTIAL REMODELLING OF A PRIVATE HOUSE 
AT HARLACHING. Design: Professor Josef Hillerbrand 


This private house, situated in a park-like area, had been built 
at a time when the most unfavourable building conditions 
prevailed. By eliminating several partition walls and by adding a 
covered terrace, the house was made to look much brighter and 
more spacious. It now comes up to modern expectations. The 
remodelled rooms with their bright and. pleasant colours now 
fit much better into their rural surroundings. They offer their 
occupants that friendly and unformal atmosphere which we 
modern people appreciate so much, and which in those days, 
when the house was first conceived, were almost unknown. 


(pp. 220-223.) 


SEMI-DETACHED HOUSES AT WÜRZBURG 


House A (house for two families), House B (one-family house). 
By Dipl.-Ing. Walther and Bea Betz, architects, Munich 


Owing to the narrowness of the individual lots the building 
authorities only permitted the erection of semi-detached houses. 
In our case, the architect was confronted with the problem of 
uniting two different types of houses-a two-family house and a 
one-family house. 

The only open view being the south view, the building was 
uniformly orientated to the south; on the three other sides the 
view is either blocked by houses or will be spoilt in the not too 
distant future by a thöroughfare. From the architectonie point 
of view the body of the building shows a uniform and sober con- 
struction, and the two narrow sites have been combined to form 
one large garden. (pp. 224-229.) 


PRIVATE HOUSE WITH PRACTICE-ROOMS. 
FOR A DENTIST IN MUNICH 
Dipl. Ing. Karl Gollwitzer, architect BDA, Munich 


The difficulty of the problem, which, here, confronted the 
architect, was of a double nature. On the one hand, he had to 
unite the living-section with the practice-rooms, and, on the 
other, he had to separate them so that the privacy of the one 
would be maintained without making communication with the 
other difficult or circulation between the two a long-winded 


affair. Moreover, the architect had to consider in his planning 


the unpleasant north and northeast winds characteristic of this 
particular part of the country. 

The solution of the problem envisaged a bungalow-type practice- 
wing stretching along the street and connected with the two- 


story private house proper by an intermediate building. In this 
intermediate building, a staircase leads down to the basement 
and the laboratory. Next to this building are the practice-rooms, 
the maid’s room, a WC and a living-hall which can be used as a 
second waiting-room. 

From this hall, as the main connecting link with the garden, the 
house entrance with its own small coat-nook, the practice-wing, 
and the upper storey can be reached. The parents’ house with its 
own garage forms the extension of the practice-wing. Their flat 


. is, contrary to the main building, where hot-water heating has 


been installed, provided with hot-air heating. (pp. 230-235.) 


REPRESENTATIVE RESIDENCE 
OF A SPORTS-MAN AT CASABLANCA 


By W. Ewerth, architect BDA, DWB, CIAM, Düsseldorf 


This large and spacious house, built on a rather narrow, oblong 
site of roughly 2!/, acres, serves various purposes. The first one 
is: housing a family accustomed to European standards of living ; 
the second: coping with the representative and social duties of a 
well known businessman, and the third-on rare and particular 
occasions-is serving sporting-events with occasionally competitive 
character, and connected with the hospitality and the represent- 
ative duties which befit the owner as a former water polo 
champion. This explains why the swimming-pool must have a 
strictly rectangular shape. 

We consider the merit of the architect to be a twofold one. By 
arranging all rooms that are used in connection with the sport- 
ing-events on the groundfloor, and by transferring the private 
sphere together with the representative rooms for the social 
duties of the owner as a well known businessman to the upper 
storey-i. e. the two foremost tasks of this house-the architect 
has, first of all, taken good care of the problems of interference 
and circulation. He has, through this arrangement, achieved that 
private living will not be unduly disturbed by sporting-events 
although this can hardly be avoided altogether. Moreover, the 
architect has, despite a considerable discrepancy of purposes, 
been most successful in creating an architectonie unity as 
regards-both the exterior and the interior by protecting the inner 
court, which holds the swimming-pool, on the north side by the 
two wings of the building and by leaving it wide open to the 
south; furthermore, by having displayed an excellent sense of 
proportion, and by alternating brilliant white wall surfaces with 
oblong window openings which, in their turn, show a charming 
articulation by vertically applied sunshades which ‘are horizon- 
tally adjustable. Elegant steel columms on the groundfloor bear 
the weight of the upper storey. (pp. 236-240.) 


Übersetzerin: Concordia Bickel, München 49, Argelsrieder Straße 37 











Pedja Milosavljevics Sommerfestspiele in Dubrovnik 1956 Summer Festival Plays at Dubrovnik 


Richtungen und Versuche zeitgenössischer jugoslawischer Maler von O. Bihalji-Merin 


Wenn auch überdeckt von der Universalität moderner Form- 
sprache, hat jede Kunst ihre Wurzeln in der Tiefe der Landschaft, 
der sie entstammt. Die zeitgenössische Kunst Jugoslawiens hat 
Rückhalt und Hintergrund in bäuerlich-archaischer Überliefe- 
rung und in der slavisch-byzantinischen Anschauungswelt mittel- 
alterlicher Fresken. Dennoch ist ihr Blickpunkt vorausgerichtet. 
Sie hat, wenn auch durch die Eigengesetzlichkeit ihres Wesens 
abgewandelt, das Abenteuer der Ecole de Paris und die Wellen- 
bewegungen der Kunstentwicklung der letzten Jahrzehnte mit- 
erlebt. 

Kultur und Instinkt der Malerei von Marko Celebonovie, die das 
Aroma mittelalterlicher slavischer Fresken trägt, hat mit letzter 
Vereinfachung und absolutem koloristischen Gehör die Früchte 
der Erde aus Farbe und Licht als neuerkannte Erscheinungs- 
formen des Lebens definiert. 


Milo Milunovids cartesianische Malerei des Gleichgewichts von 





Seele und Vernunft hat neben Gezanne und Braque auch Pom- 
peji und Sopocani (die Sixtina Serbiens aus dem dreizehnten 


Petar Lubarda „Mediteran‘‘ 1952 Jahrhundert) in sich eingeschlossen. Seine klassisch dissonante 
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Marij Pregelj 


Milan Konjovie 
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Stilleben mit Kartenspiel 


Still-Life with Cards 


Webstuhl 1955 


Weaver’s Loom 





1954 


Abwandlung des Dinglichen wird durch das Prisma intellek- 
tueller Poetik projiziert. 

Auch Petar Lubarda war von dem dunklen Karstgebirge Monte- 
negros nach Paris gewandert. Doch an Stelle der harmonischen 
Klassizität von Milunovid bewegen ihn die Kräfte des Instinkts 
und eine maßlos expressive Vitalität. Er reduziert das visuelle 
Erlebnis der Natur auf ihre Substanz: Formen von Felsgestein 
und Himmel, Mensch und Getier verflechten sich, lösen sich auf 
und werden zur phantastischen Deutung einer orphisch-abstrak- 
ten Wirklichkeit. 

Milan Konjovie, der in einer früheren Phase Menschen und 
Landschaft der an Fruchtbarkeit trunkenen pannonischen Ebene 
mit der sinnlich brennenden Farbe der Fauves besang, verrückte 
schrittweise die Grenzzeichen des Sichtbaren, um neue Ding- 
definitionen in expressiv-abstrakter Bilderschrift zu formulieren. 
Pedja Milosavljevids Bilder gleichen einem ewigen Suchen nach 
der verlorenen Zeit: hinter den Dächern von Dubrovnik und den 
Ruinen der spätantiken Stadt Stobi geistert eine schlaflose Ver- 
gangenheit. Der virtuose Duktus seines Pinsels notiert die grau- 
grünen Patinaakkorde einer malerischen durce. 

Gabrijel Stupicas zaghaft autistische Fabel von der verhängnis- 
vollen Legende menschlicher Existenz lebt jenseits von Vernunft 
und Intellekt. Dem Realitätscharakter der Welt voll Zweifel 
gegenüberstehend, wird ihm die Trennungswand zwischen Wirk- 
lichkeit und Schein ungewiß. Das flüssig-silberne Licht seiner 
l’arbe verkrustet sich und wird zur dunklen Hülle einer phantom- 
haft gequälten Menschlichkeit. 

Vielleicht schwingt Verwandtschaft zwischen Stupica und dem 
jüngeren Miljenko StandiE in der Gemeinsamkeit des Dunkels, 
von dem sich die Gestalten des Traumhintergrunds nur zögernd 
in das flackernde Licht des Tages wagen. Während Standids 
geistige Haltung dem Kubismus verpflichtet zu sein scheint, be- 
zieht seine Phantasie ihre Visionen weniger aus dem literarischen 
Repertoire des Surrealismus als vielmehraus urtümlich-unmittel- 
barer Erlebnissphäre. 

Marij Pregelj schöpft aus dem Bildvorrat des Unbewußten. Seine 
groteskhumane Schau spiegelt die zivilisatorische Beengtheit, die 
Gefängnisse der Konventionen, in denen Dinge und Menschen 


schematisch-formelhaft und ichlos nebeneinander stehen. Selbst 





sein „‚Stilleben mit Kartenspiel‘ trägt jene Erinnerungsassozia- 
tionen, die die Rechtecke der aufgelegten Karten zum Rhythmus 
von Gefangenenbettstellen machen. 

Die Schreckensvorstellungen der Seele, die aus den Arbeiten 
mancher Künstler sprechen, sind nicht dem Traumkatalog von 


Dali entnommen. Sie entstammen der erlebten Zerstörung und 


Gabrijel Stupica 


Kind mit Spielzeug 1956 





Child with Toy 









































Miljenko StandiE Dastote Kind 1954 


T'he Dead Child 








Stane Kregar 
Zum Leuchtturm 1956 


To the Light-House 





Ivan Generalit Das Begräbnis des Stef Halatschek früher Todeserfahrung. Diese Kunst fühlt sich über einem 
Abgrund und weist mit somnambulen Zeichen über alles 
The Burial of Stef Halatschek Darstellbare hinaus auf die ahnungsdrohende Landschaft 
vor- und nach-kreatürlicher Erde. 

Einige der bedeutenden abstrakten Maler Jugoslawiens 
kommen von fauvistischen Ursprüngen her und haben das 
sinnliche Lebensgefühl der Formen und die evokatorische 
Stofflichkeit der Farbe nicht aufgegeben. Kandinskys reiche 
Formfindung spielerischer Rhythmen lebt auch in der aus 
Intellekt und Landschaft kombinierten Kunst von Stane 
Kregar und Edo Murtic. 

Kregar, der der älteren Generation angehört, hat. die Kla- 
viatur der Abstraktion bereits in der Zeit zwischen den 


beiden Weltkriegen angerührt. 





Der jüngere Murti© gruppiert mit leicht erregbarem und 
empfindsamem Gehör die Landschaft der Außenwelt zu- 
erst als expressives Farbgefüge um ein leichtfüßig-zeich- 
nerisches Gerüst, um sie später in spielerischer Improvi- 
sation in den Raum reiner Abstraktion hinauszulenken. So 
wandelte sich sein Mittelmeererlebnis der Urtiere und 


Pflanzen der Tiefe in fluoreszentbewegte Arabesken, die 





nur noch verschlüsselt den Ausgangspunkt erkennen 


lassen. 








Neben Murti&E und Stupica hat Krsto Hegedusid auf der 











XXIX. Biennale von Venedig Strömungen der zeitgenös- 
sischen jugoslawischen Malerei aufgezeigt. 
Der Wunsch, in einer Zeit der Entfremdung vom Gegen- 


stand, der Auflösung und Abstraktion, eine neue Berührung 





mit der figuralen Welt herzustellen, regte einige Künstler 
& ; I in Jugoslawien an, archaische Bildsymbolik und volkstüm- 
e: \ liche Traditionen mit den procedes und Erkenntnissen 

Si) der Moderne synthetisch zu verbinden. Ähnliche Bestre- 


bungen führten bereits in der Periode zwischen den beiden 





Weltkriegen zur Begründung der Künstlergruppe „‚Erde‘ 


3 


Zeml]ja). Wirklichkeitsdurchdringung und magische Kraft 


2 


der Beziehungen und Zustände menschlicher Gebundenheit 





kameninden Werken Krsto HegeduSids zum Ausdruck: Eine 


Pr Ei sh, e peinture engagee, die mit der sozialen Freskomalerei von 
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Mexiko, den neorealistischen Strebungen von Guttuso in Italien 
und Pignon in Frankreich Berührungspunkte besitzt. 

Lazar Fujaklijas kindliche Bildhaftigkeit entspringt einer wis- 
senden Naivität. Seine primitiv-sensible Figurationen, die den 
bunten Stickereien der Bauerngeschicklichkeit und den magi- 
schen Zeichen der mittelalterlichen bosnischen Bogumilensteine 
verwandt sind, zeigen die Keimkraft zeitgenössischer Formkultur 
aufarchaischem Grund. 

Neben solcher artistischen Naivität lebt auch die Fabulierlust 





echt bäuerlicher Naivität. Im kroatischen Dorfe Hlebine wirkteine 
Gemeinde, die wohl eine innere Notwendigkeit spürt, in den Stun- 
den, wenn Pflug und Arbeitsgerät weggestellt sind, ihre Träume, 
Gefühle und Erinnerungen in Farbe und Form zu fassen. 

Vor drei Jahrzehnten etwa löste die Begegnung des Kunstmalers 
HegeduSi@C mit dem damals sechzehn Jahre alten Bauern Ivan 
Generalid die Entstehung der Malschule von Hlebine aus. Land- 
schaft, Mensch und Getier werden von Generalic in einfältiger 
Geschöpflichkeit geformt. In seinen Unterglasmalereien wird 
die Farbe zur Spiegelung des Herzens. Ein starkes Empfinden für 
die Differenzierung der Töne und für die Gliederung des Raums 
geben den Kompositionen bei aller Einfalt der Erzählung Dichte 
und Gestaltungswert echter Poesie. 

So begegneten die aus archaischen Bindungen wachsenden 
Bauernmaler und die nach Einfachheit und Emblematik stre- 
benden Künstler einander auf der Suche nach den bildhaften 
Zeichen ihres Ausdrucks. 















































































































































































































































































































































































































































Edo MurtiE Vision 


Krsto Hegedusid 


Verloren 
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1956 Lost 






































A.ClavE Frau von den Balearen 1953 Woman of the Balearic Isles 


Antoni Clave 


Fon Denys Chevalier 


Antoni Clave gehört zu der Malergeneration der heute Fünfund- 
vierzigjährigen (Carzou, Atlan, Poliakoff, Andre Marchand, 
Hartung usw.), die vor etwa sechs Jahren in die internationale 
Avantgarde vorrückten. Doch reicht der Beginn seiner Aus- 
stellungstätigkeit bis in die Zeit der liberation zurück, wo seine 
Arbeiten bei Kritikern und Kunstfreunden bereits Aufmerksam- 
keit erregten. 

Clave ist als Sohn einer armen Familie 1913 in Barcelona 
geboren. Sehr früh schon hat er als Anstreicher arbeiten 
müssen, um den Lebensunterhalt für sich und seine verwit- 
wete Mutter zu schaffen. Daneben besucht er die Abendkurse 
auf der Akademie seiner Heimatstadt. Bei Ausbruch des Bürger- 
krieges betätigt Clave sich als Dekorateur und Plakatmaler. 
Jede freie Minute jedoch wird der Malerei gewidmet. Da er 
seine gelähmte Mutter nicht allein lassen kann, ist er ganz an 
seine Heimatstadt gefesselt und kennt nicht einmal Madrid. 


Als Clav& 1939 mit den Resten der republikanischen Armeen 
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nach Frankreich kam, wurde er — zusammen mit seinem 
Landsmann Flores — zunächst in einem provisorischen Auf- 
fanglager in der Nähe von Perpignan interniert, wo er fleißig 
zeichnete. Ein Maler der Gegend, Martin Vives, den die 
Arbeiten der beiden Spanier entzückten, sorgt für deren Frei- 
lassung. Mit dem Erlös einiger Verkäufe und im Besitz ele- 
mentarer französischer Sprachkenntnissen begibt Clave sich 
nach Paris, wo einige Freunde, die er von Barcelona her 


kennt, für Unterhalt und Unterkunft sorgen. Anfang Juni 





1940, kurz vor dem ersten deutsch-französischen Waffen- 





stillstand, will der Künstler nach Venezuela flüchten, wird 
durch den Vormarsch der Deutschen jedoch daran gehindert. 
Die Rückkehr nach Paris sollte sich später als ein Glücksfall 
erweisen. 

Wollen wir Claves Kunst analysieren, so müssen wir den drei 
Betätigungsfeldern seines Talents Rechnung tragen: Deko- 
rationsmalerei — freie Malerei — Graphik. 

Als „„Dekorateur‘‘ machte er schon 1938 in Spanien auf sich 
aufmerksam durch seine kühne Konzeption und durch seinen 
hochentwickelten Sinn für dasflächenhaft Ornamentale. Diese 
Tätigkeit erlebt ihren Höhepunkt, als er zwischen 1948 und 
1954 in Paris fast alle Dekorationen und Kostüme für die 
Ballets der Champs-Elysees unter Roland Petit schafft. 

Um 1954 hat der Künstler der Dekorationsmalerei für immer 
Valet gesagt, um sich fortan nur noch der reinen Malerei zu 
widmen. Damals hört erauch auf zu illustrieren, nachdem er 
in den Illustrationen zu Prosper Merimee, Voltaire, Puschkin 
usw. so erfolgreich gewesen war. Wenn er jetztauch weiterhin 
noch lithographiert, so nur nach eigenen Ideen oder Inspirati- 
onen und stets in unmittelbarem Zusammenhang mit seiner 
Malerei. 

In Barcelona hatte Clav& kaum mehr als die Lokalmaler 
gekannt; die modernen Franzosen, Matisse, Picasso oder 
Rouault kannte er nur aus Reproduktionen. Viel mehr inte- 
ressierten ihn zunächst die catalanischen Primitiven. Als 


er später in Paris auf dem Montmartre wohnt, beginnt er 


A.ClaveE Landschaft 1954 Landscape 
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sich unter dem besonderen Einfluß von Bonnard und Vuillard 
endgültig von seinem früheren Naturalismus zu lösen. Die 
menschliche Figur — sein Lieblingsmotiv — wird mit ausdrucks- 
vollen Deformierungen wiedergegeben, die in nichts mehr an 
seinen bisherigen Dekorationsstil erinnern, sondern ganz aus 
seiner poetischen Sensibilität und aus den Elementen des Male- 
rischen fließen. Durch ihre Materialeffekte und durch die Wir- 
kungen der ‚Handschrift‘ ist ihm die Lithographie ein unschätz- 
bares Hilfsmittel für die Fortentwicklung seiner Malerei. 

Am Ende dieser Periode — gegen 1944 — richtet Olave seine 
Bemühungen besonders auf die Farbmaterie und die Auffri- 
schung seiner Palette. Während seine früheren Bilder etwas 
sehr Dezentes hatten, weisen die neueren eine äußerst gesättigte, 
volle Substanz auf. Die Farbe wird gereinigt und höher gestimmt. 
Die Kenntnis der Bestrebungen einiger junger französischer 
Maler ermutigt ihn zu Experimenten in reiner Farbe, wobei er 
jedoch außerordentlich selbständig, fast eigensinnig verfährt und 
sich an keine Theorie kettet. Bald werden Händler auf ihn auf- 
merksam: Delrieux, Delpierre, David usw. Angefeuert durch die 
Erfolge, produziert Clave jetzt fleißiger und schneller denn je. 

Im Jahre 1946 wirdihm das Werk Soutines und besonders Rouaults 
zum bestimmenden Erlebnis. Die Farbenglut des Letzteren, die 


Kraft seiner Zeichnung und die ekstatische Stärke seines Aus- 


A.ClaveE Speisekammer-Stilleben 1954 Still-Life in a Larder 


drucks reißen sein dafür ganz empfängliches Temperament mit. 
Unter Rouaults Einfluß dringt Clave in den Expressionismus ein. 


Die Blaue Periode Picassos bedeutet ihm jetzt nichts mehr: 





„Guernica“ ist ihm viel mehr! 


Seit 1950 sucht der Künstler alles Erworbene miteinander in 





Einklang zu bringen, wobei die einzelnen Teilaufgaben Ver- 
änderungen erfahren. Die statische Komposition verwandelt sich 


ihlerische, Anekdotische ver- 





in eine rhythmische. Alles E 
schwindet. Die Handschrift wird ausdrucksvoller, auf die Re- 
lationen der Tonwerte höchstes Gewicht gelegt. Bald beherrscht 
Clave die künstlerische Sprache der Ecole de Paris vollkommen. 
Später hat der Künstler die reine Farbe wieder aufgegeben, um 
mit gebrochenen Tönen zu arbeiten, die er einer straffen, aber 
lebendigen Disziplin unterwirft. Seit etwa 1954 erlebt seine 
Sehweise überhaupt eine tiefgreifende Verwandlung: sie wird 
frischer, naiver, fast primitiv. — Clav&, der 1957 zusammen mit 
dem Bildhauer Francois Stahly den großen Matarasso-Preis der 
Biennale von Sao Paulo erhalten hat, imitiert die Realität nicht 
mehr, sondern deutet sie mit rein künstlerischen Mitteln. Das 
Malerische hat jetzt eine Fülle, einen Reichtum, eine Freiheit, 
die an Elie Faures treffende Bemerkung denken lassen: ‚La 
matiere en peinture est toute la peinture, par consequent tout 


l’esprit!‘* (Übersetzung aus dem Französischen. 
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Charles Schuchs Pariser Stilleben Yon Eberhard Ruhmer 


„Meine Stilleben sind mir alle zu aufdringlich an Realität. 
. . . Hier handelt es sich um etwas anderes: um das Begreifen der 
Natur und das Wiedergeben ihrer geistigen Wahrheiten, um das 
Warum ihrer Erscheinung, das Hervorheben ihrer Gesetzlich- 
keit... Die Bedeutung des Tons ist die, daß er den Dingen das 
heE 
festhält.‘‘ — Worte Schuchs über seine früheren Stilleben, die 





Materielle nimmt und nur die äther 





ssenz der Erscheinung 


noch etwas altmeisterlichen der Münchner Zeit (1869-1874) 
und die virtuosen, aber oft überladenen Monumentalstilleben der 
venezianischen Periode (1876-1882 

Der so formulierte Arbeitsplan, ein Glaubenssatz des Künstlers, 
der weit über die puristische Maltheorie des Leibl-Kreises hin- 
ausreicht, zu dem Schuch im Sommer 1871 gestoßen war, wirkt 
heute fast prophetisch; er könnte von einem Avantgardisten des 
20.Jahrhunderts stammen. Bleibt das ausgeführte Werk nicht 
hinter diesem weit vorausgesteckten Ziel zurück? Schuch, der zu 
Lebzeiten niemals öffentlich als Künstler in Erscheinung trat, ist 
erst, drei Jahre nach seinem tragischen Tode, auf der Berliner 
Jahrhundertausstellung 1906 ‚‚entdeckt‘‘ worden, und zwar als 
ein Maler von hoher manueller Begabung, erlesenem Geschmack 
und — nicht zuletzt — von „Wiener Liebenswürdigkeit‘‘. An die- 


sem Urteil ist die Sage von dem mondänen Lebemann mit Geist, 
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Ch. Schuch 
Gemüse-Stilleben 
” 5 Vegetable Still-Life 


.Schuch Stilleben mit Rosenund Obst Still-Life with Rosesand Fruit 





Charme und einer gewissen anziehenden Morbidität nicht ganz 
unschuldig. In Freundesberichten und in jenen glänzenden 
Schuch-Porträts von Leibl, Trübner und Hirth begegnet man 
einem Aristokraten, der malte, weil er Talent und Muße hatte. 


Was da wiederentdeckt wurde, war aber offenbar ein mißver- 


standener Schuch; der junge Nachruhm gründete sich auf 


sekundäre Qualitäten. Der Freund, Schüler und Biograph K. Hage- 


meister hat ihn besser verstanden, wenn er in seinem lebens- 





Ch. Schuch Stilleben mit Ente, Topf und Gemüse 


Still-Life with Duck, Stew-Pan and Vegetables 


warmen Erinnerungsbuch viel vom „‚geistigen‘“ Schuch spricht. 
Aber auch für Hagemeister gab es, wie wir sehen werden, Gren- 
zen des Verständnisses. 

Was heute erkannt werden muß, das ist die volle Identität von 
Schuchs Kunst mit jener großen Theorie; das ist die Tatsache, 
daß wir in Schuch nichts Geringeres zu sehen haben als den 
deutschen Cezanne. Der nur sieben Jahre ältere und drei Jahre 
nach Schuch gestorbene französische Protagonist der modernen 
Kunst fand eine fortschreitende Nachfolge; der Deutsche blieb zu 
lange unentdeckt, und es gab keinen, der sein Erbe übernommen 
hätte. Der Fall ist typisch für die Geschichte unserer bildenden 
Kunst und erklärt ihren Mangel an Kontinuitätder Entwicklung. Zu 
sehr erwartete man den Anstoß zum Neuen stets von Außen. 

Die zukunftsträchtigen Werke, die wir meinen, sind sämtlich 
in Schuchs letzter Schaffensperiode entstanden, in der Pariser 
Periode (1882-1894), die Hagemeister bezeichnenderweise mit 
mehr Nachsicht als Begeisterung beurteilt: ‚‚In vielen der letzten 
Bilder Schuchs in Paris waren Stellen, die nicht von vornherein 
klar 


die 


gelegt waren, die darum nicht so durchgebildet waren, wie 


guten Teile. Ob darin schon eine Abnahme der gesamten 
Geisteskraft zu erblicken ist, bleibt zweifelhaft. Jedenfalls steht 
fest, daß die erkennenden Kräfte nach und nach weit zurück- 
traten gegen die fühlenden.““ 

Es ist bekannt, daß Schuch an einem Rückenmarksleiden seit 
1891 hoffnungslos dahinsiechte. Drei Jahre später verließ er 
Paris, und dann begann eine Zeit ruhelosen Umherreisens; er 
vermag nicht mehr zu arbeiten. Im März 1894. kehrt er in seine 
Heimatstadt Wien zurück, wie er es — lange zuvor schon — vor- 
ausgeahnt zu haben scheint, als er einem Freunde anvertraute: 


„Heimkehr... das kann mir nur einfallen, wenn ich mich ver- 


2 Kunst6, 1959 


nichtet und krank zum Sterben fühle — dann sucht ja jeder Bär 
seine Höhle, jeder Vogel sein Nest, jeder Hund seine Hütte — um 
zusammengerollt still und scheu zu verenden.‘‘ Bis etwa 1898 
ringt er noch mit der fortschreitenden geistigen Umnachtung, 
deren er sich in wachen Momenten qualvoll bewußt ist. Endlich 
taucht er in einem Sanatorium unter, wo er fünf Jahre später, 
am 13.September 1903, stirbt — genau dreizehn Jahre nach sei- 
nem Schicksalsgenossen Vincent van Gogh. — Ein „‚zeitgemäßes““ 
Schicksal, könnte man sagen: wieviel größte Kunst im Jahrhun- 
dert der Romantik hat zum Wahnsinn eine unheimlich-frucht- 
bare Beziehung! Der leidenschaftliche Gefühlsmensch Schuch 
schwankte von jeher zwischen Hochgefühl und Depression, 
fieberhafter Aktivität und Lethargie, ohne daß solche Störungen 
in den früheren Werken sichtbar würden, falls man ihre keusche, 
fast heilige Ruhe nicht als das kontrastierende Wunschbild 
einer permanent beunruhigten Seele deuten muß. Wohl denkbar, 
daß die „„Unvollkommenheiten‘‘, die Hagemeister in den letzten 
Pariser Bildern Schuchs sehen will, mit der fortschreitenden 
Krankheit in einer Verbindung stehen, und zwar in dem Sinne, 
daß der Zwang zur ‚‚Haltung‘‘ im Kunstwerk vor der schwinden- 


den Widerstandskraft abfällt, der Ansturm des Gefühls sich 


Ch. Schuch Stilleben mit Rebhühnern und Käseglocke 


Still-Life with Partridges and Cheese 
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Ch. Schuch Stilleben mit Nelken und Früchten 1885 Galerie Gebhardt, 


also nicht mehr in einem kontrastierenden Bildausdruck auf- 
fängt, sondern im Bilde, in seinem Aufbau, seiner Farbgebung 
und vor allem seiner Handschrift sich unmittelbar niederschlägt. 
Zunächst freilich bemerkt man bei Schuch nichts weiter als eine 
Abwendung vom Dogmatismus, einer der Gefahren des Leibl- 
Kreises. Dabei hat es lange kaum den Anschein, als träten — um 
mit Hagemeister zu sprechen — die erkennenden Kräfte hinter 
den fühlenden bemerkenswert zurück. Weiterhin setzt Schuch 
sich planvoll mit reinmalerischen Problemen auseinander. In den 
Tagebuchblättern, die Hagemeister veröffentlicht hat, findet sich 
mancher fast wissenschaftliche Exkurs über bestimmte Farb- 
konstellationen, die der Künstler für geplante Stilleben vor- 
notiert. Bestimmte Gegenstände kehren immer wieder: die tote 
Ente, die schimmernde Käseglocke usw. Von dem hier wieder- 


gegebenen „‚Stilleben mit Ente, Topf und Gemüse‘ gibt es mei- 
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Wünchen 





Still-Life with Carnations and Fruit 


nes Wissens drei Fassungen, die sich nicht nur motivisch unter- 
scheiden, indem der Gegenstand in der Mitte bald ein vier- 
eckiges geflochtenes Körbchen, bald eine Kasserolle mit Stiel, 
bald ein einfacher Topf ist, sondern auch — falls wir die drei Ver- 
sionen ihrer Entstehungszeit nach richtig ordnen — eine zu- 
nehmende Vereinfachung und Konzentration aufweisen, und 


inden und ihren Details wie auch in den 





zwar in den Gegens 
malerischen Mitteln, die immer großzügiger, summarischer ge- 
braucht werden. Dahinter stecken Plan und System. Austausch 
und Neuzusammensetzung lassen stets einen konkreten Sinn er- 
kennen: es gilt immer die noch bessere Lösung malerischer 
Probleme, während der Gegenstand selbst — nach Schuchs 
Worten 


an das Zufällige bindet‘. 


- zum „allgemeinen Typus wird, der sich nicht mehr 


Da Schuchs Bilder selten datiert sind, können wir die Pariser 


Stilleben nicht nach Daten ordnen, sondern gliedern sie in be- 


stimmte Gruppen auf, die wir gemäß dem fortschreitenden 





Übergewicht der im Bilde wirksam werdenden ihlenden 
Kräfte‘‘ aufeinander folgen lassen. 

Unser ‚‚Stilleben mit Rosen und Obst“ vor ziemlich hellem, 
flächenhaften Grunde, erinnert in seiner Kühle, bei Gefälligkeit 


des Sujets und des Vortrags, an Trübner, ja fast mehr noch an die 





französischen Impressionisten, etwa an Monet, der Schuch inter- 
essierte, ohne ihn zu begeistern (ein Brief darüber an Hage- 
meister vom 31.Mai 1883 gehört zu den geistreichsten authen- 
tischen Analysen der impressionistischen Kunstanschauung). 
Schuch hat damals verschiedene impressionistische Stilleben ge- 
schaffen, die oft gänzlich aufgehen in schattenloser Helligkeit 
und äußerst leicht und luftig hingeschrieben sind. Dieser Im- 
pressionismus ist im Grundsätzlichen reiner und konsequenter 
als der spätere Slevogts und Corinhts, verbindet sich jedoch in 
gewissem Sinne mit gleichzeitigen Bestrebungen Liebermanns. 
Wenn wir sagten, Schuch komme in der deutschen Kunst die 
Position zu, die Cezanne in der französischen einnimmt, so ver- 
dichtet die Beziehung sich bisweilen bis zur stilistischen Kon- 
gruenz. Ein markantes Beispiel dafür ist das ‚‚Stilleben mit 
Maraschinoflasche, Keksdose und Käseglocke‘“‘. Darf man den 


bezeichnen in dem 





Stil Cezannes als einen präkubistischen 
Sinne, daß hier die Dinge häufig zu kubischen oder eckig plani- 
metrischen Formen stilisiert werden, die wie Mosaiksteinchen 
das Bild erfüllen oder wie Bausteine eine Bildarchitektur er- 
richten, so ist leicht zu sehen, daß eben dies der Stil ist, der im 
Leibl-Kreis gepflegt wurde: am konsequentesten (als ‚‚reine‘‘ 
Technik) von Trübner, am wesentlichsten und ausdruckvollsten 
stets von Schuch, dessen Stilleben mit der Maraschinoflasche die 
elementare Unbedingtheit O&zannes erreicht. 

Mit eigenwilliger, nichtperspektivischer Schräge steigt die rohe 
Tischkante dicht über dem unteren Bildrand auf. In weniger 
„komponierter‘ als vielmehr instinkthaft empfundener Ordnung 
sind die diversen Gefäße fast gleichmäßig vordergründig auf 
Flächen ohne Tiefe gebannt. Durch jede Form schimmern die 
geometrischen Grundelemente, Kreis und Quadrat hindurch, 
über denen sie sich aufbaut; die Transparenz alles Gläsernen be- 
sitzt weniger stoffliche als räumliche Evidenz. Eine viel be- 
sagende Äußerlichkeit darf besonders hervorgehoben werden: 
die eigenartige, fast rücksichtslose Deformierung der Früchte- 
schale, welche die Keuschheit einer Urform erhält, während sie 
so auf vollkommenere Weise in das Raumgesetz des Bildganzen 
einstimmt. Diese Schale könnte von Cezanne gemalt sein und 
erinnert an das Gefäß auf dessen wichtigem Stilleben in der 
Sig. Lecomte, welches ı882, wenige Jahre vor Schuchs Bild 
also, vollendet wurde. Schuch und Oezanne kannten einander 
nicht, und wer weiß, ob sie sich geschätzt hätten. Schuch besitzt 
nicht das ‚absolute Auge‘‘ Cezannes, obgleich ihm die Möglich- 
keit unmittelbaren Sehens bewußt war, und er liebt im Gegen- 
satz zu Gezanne die warme Atmosphäre des Helldunkels, auf 
deren Ausdruckskraft er nicht verzichten will. Ziehen wir jedoch 
ab, was letztlich eine Frage des Temperaments war, so bleibt 
doch ein gemeinsames Bemühen um das neue Sehen der Dinge, 
das Verstehen ihres ,„Warum‘‘ anstatt ihrer materiellen Be- 
schreibung jenes Problem, welches in den achtziger Jahren 
bereits an der Zeit war und von wenigen Auserlesenen, zu denen 
Charles Schuch gehörte, wahrgenommen wurde. 

Ganz am Ziele aber scheint der Künstler sich erst in Bildern wie 
dem hier farbig wiedergegebenen „Stilleben mit Nelken und 
Früchten‘ zu fühlen. Es trägt das auffällig präzise Datum 


35°; das wirkt wie ein Bekenntnis, eine Kalender- 





„15. Juni 


eintragung zur Erinnerung an ein wichtiges Ereignis. Es ist 
übrigens der gleiche Sommer, der van Gogh in Nuenen die auf- 


rührerische Folge ekstatischer bäuerlicher Frauenköpfe schenkte. 





Hier hat keine reinmalerische Theorie mehr Geltung. In un- 
gefügen Brocken ist die fleischige Farbe auf die Leinwand ge- 
spachtelt, mit Händen zu greifende, blühende und glühende 


Farbe (‚‚mein Blut ergießt sich glühend rot in meine Arbeiten !‘*). 





Den nächsten Schritt, noch weiter weg von der zweideutigen 
„Realität“, hat Schuch wohl nur noch in Fieberträumen voll- 
zogen. Vor solch einem imaginären Werk berichtet er 1897 
stammelnd dem Freunde Hagemeister: 

Ich bin nun groß geworden. Ich bin auch der erste Be- 
werden sie mir unzweifelhaft 


deutende ... Nach meinem 


ein Monument ... und die Kunstgeschichte wird sich mit mir 
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dem...Unsterblichen... 


Ch. Schuch Stilleben mit Maraschinoflasche, Keksdose und Käüseglocke 


Still-Life with Maraschino Bottle, Biscuit Bor and Cheese 
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Der „Heilige Wald‘ des Vicino Orsini in Bomarzo 


Nicht nur auf den Höhen von Frascati und Tivoli, auch im Gebiet 
des Ciminischen Gebirges bei Viterbo legten die römischen 
Adelsfamilien im 16. Jahrhundert gerne ihre Villen mit schönen 
Gärten an, wie in Soriano oder Vignanello. In der Villa Lante in 
Bagnania, wie in der Farnese-Villa in Caprarola entstanden nach 
der Mitte des Cinquecento große Meisterwerke der Gartenkunst. 
Alle diese Villen folgen dem von L. B. Alberti bereits formulierten 
Gesetz: „Im Garten geht das Gemauerte vor dem Gepflanzten.‘ 
Von dieser wohlgeordneten Welt unterscheidet sich wesentlich 
eine Gartenanlage im ciminischen Gebiet: Der ‚Heilige Wald“ 
des Vicino Orsini in Bomarzo, der abseits von der Straße zwischen 
Viterbo und Orte, mitten im alten etruskischen Kernland ge- 
legen ist. Die Familie der Orsini besaß hier eine Burg, die im 
16. Jahrhundert neu ausgestattet wurde. Als Vicino in deren Be- 
sitz kam, wollte er auch einen Garten anlegen. Aber unmittelbar 
bei dem Schloß, hoch über dem steilen Bergort, war kein Platz. 
So wählte er einen tief unterhalb liegenden Hain für seine eigen- 


artige Gartenschöpfung. Sie zeigt deutlich die wahre Natur des 


Monte Cimino, der einstmals ein tätiger Vulkan war und seine 
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Von Carl Lamb 


riesigen Steinbomben bis in diese Gegend herübergeschleudert 
hat. Aus diesen unregelmäßig verstreuten Tuffblöcken sind näm- 
lich gigantische Skulpturen an Ort und Stelle herausgemeißelt 
worden. 

1564 erwähnte der Humanist Annibale Caro in einem Brief an 
Vicino die außergewöhnlichen, ‚‚übernatürlichen‘ und Staunen 
erregenden Dinge von Bomarzo. Erschrecktes Staunen — im Sinn 
des „‚Stupore‘‘-Begriffs des Manierismus — überfällt auch heute 
noch den Besucher, der in das zerklüftete Gebiet herabkommt. 
Unerwartet steht er vor Riesen, Elefanten, Fabeldrachen und 
anderen Ungeheuern. Die Maßstäbe sind vertauscht. Eine Schild- 
kröte wird zum Ungeheuer, ein Tempel zum Tempelchen. Ein 
„Schiefes Haus‘‘ deutet ein Erdbeben an, Brunnenbecken und 
Ruhebänke geraten ins Rutschen, gähnende Erdmäuler sperren 
sich auf. 

„„Weder das alte Ägypten, noch die sieben Weltwunder boten 
ähnliches. Nur mit sich selbst kann dieser Hain verglichen wer- 
den‘‘, sagt Vicino in einer Inschrift. In der Tat: die irreguläre 


Anlage der ‚„Ungeheuer‘‘ war damals einzigartig. Daneben sind 


Bomarzo „Heiliger Wald“ 


Herkules und Lichas 


Bomarzo „Heiliger Wald“ 
Oben: Platz der Ungeheuer 
Unten: Höllentor 

‚ibove: Place of the Monsters 


Below: Gate of Hell 
























































auch Reste von Gartenterrassen durch Fasolos Ausgrabungen 
vor einigen Jahren freigelegt worden. 

Vicino Orsini, der zeitweilig im Dienst des Kaisers in Flan- 
dern kämpfte, dilettierte auch als Dichter. Diese Ambition 
führte ihn zu der ungewöhnlichen Kombination von Kolossal- 
figuren nebst Inschriften, die oft Rätsel aufgeben. 

Das ‚‚Vulkanische‘“ bringen auch die gähnenden Erdschlünde 
zum Ausdruck — selbst der Eingang zur Unterwelt fehlt nicht. 
Über einem riesigen Teufelsmaul steht eine zum Teil ab- 
gebröckelte Inschrift. Sie erinnert an den berühmten Vers, 
den Dante über das Tor zur Hölle gesetzt hatte: 

„Wer hier eintritt, lasse jede Hoffnung fahren.‘ — In Bomarzo 
dagegen heißt es: 

„Wer hier eintritt, soll die Sorge vergessen.‘“‘ Hinter dem Teu- 
felsmaul erwartete den Besucher eine Grotte, in der er sich 
am Wein erfreuen konnte. Sollte das Höllentor nur die Un- 
berufenen abschrecken? Oder verbirgt sich doch noch ein 


tieferer Sinn hinter allem ? 
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Vicino Orsini war mit dem Dichter Bernardo Tasso und dessen 
Sohn Torquato befreundet. In den Epen beider Dichter findet 
sich nun ein Motiv, das vielleicht einen Schlüssel zu den Rätseln 
von Bomarzo bieten kann: Der Zauberwald. Im ‚‚Befreiten Jeru- 
salem‘‘ muß Rinaldo, ehe er den entscheidenden Kampf beginnt, 
eine Prüfung im verzauberten Wald bestehen. Im Hain ertönen 
liebliche Weisen, es erscheinen Sirenen und Nymphen. Der Held 
aber greift ans Schwert — da verwandeln sich die verführerischen 
Wesen in Riesen, die ihn bedrohen. Wilde Tiere versperren ihm 
den Weg. Zuletzt aber gelangt er auf der Höhe zum ‚Tempel 
des Ruhmes‘“. 

Der Weg, der in Bomarzo vom Dickicht im Tal an den Bildern 
der Verführung und des Schreckens vorbei bis zur freien Höhe 
des Tempelchens emporführt, ist ein Läuterungsweg. Der Be- 
sucher — wie auch der Held Tassos — soll die Festigkeit seiner 
Seele prüfen und Einsicht in sich selbst, Weisheit erlangen. 
Deshalb spricht Vieino in einer Inschrift vom ‚‚Bosco Sacro‘“‘ — 
dem Heiligen Wald. Den Gedanken des Läuterungsweges 
brachte er in einem Werk der Gartenkunst mit den szenogra- 
phischen Mitteln zur Durchführung, wie sie sonst dem Theater 
angehören. Der Läuterungsweg in Verbindung mit Zaubergärten 
findet sich tatsächlich auch später auf der Bühne wieder — in 


Mozarts ‚‚Zauberflöte‘ 


und in Wagners ‚‚Parsifal‘“. 

Wer hat die ‚‚Ungeheuer‘‘ gemeißelt? Die Archive, sonst so er- 
giebig, verweigern hartnäckig jede Auskunft. 
Die am Ort erzählte Legende — türkische Skla- 
ven, die Vicino nach dem Seesieg von Lepanto im 
Jahr 1571 erhalten habe, hätten sie ausgehauen — 
ist schon deshalb nicht stichhaltig, da bereits 
Annibale Caro 1564, sowohl das Tempelchen als 
„Mausoleum“ (für die Gattin des Vieino, die 
„schöne“ Julia Farnese), wie die „Ungeheuer“ 
bezeugt. Stilistische Vergleiche führten bisher 
zu keinem überzeugenden Ergebnis. Die gewal- 
tige Kraft der plastischen Formung kann nicht 
allein dem Genie eines lokalen Handwerkers 
zugeschrieben werden. Ideen Michelangelos sind 
auch hier gegenwärtig; dazu ein Wissen um antike 
Kolossalfiguren, um mittelalterliche Höllendar- 
stellungen und — vielleicht — auch um etruskische 
Plastik. Außerdem taucht — besonders bei der 
Gestaltung der Drachengruppe — die Frage auf, 
ob nicht auch Anregungen von Werken der 


Kleinkunst aus dem Fernen Osten verarbeitet 





wurden. Das Rätsel um den Bildhauer ist noch 
nicht gelöst. 
Deutlicher tritt seit den Funden der zahlreichen 
ia Inschriften die Gestalt des Bauherrn hervor. 
2 Vicino Orsini war ein Moralist, der in echt 
manieristischer Vermischung von Natur, Kunst 
und Dichtung einem monumentalen Surrealis- 
mus, der unmittelbar in der Gartenkunst weiter- 


N wirkte, Ausdruck gegeben hat. 
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Von Kunst und Künstlern 


Siegward Sprotte 


Siegward Sprotte wurde 1913 in Potsdam ge- 
boren. Er studierte von 1931 an auf der Akademie 
in Berlin unter der Leitung von Emil Orlik und 
arbeitete bei Karl Hagemeister. Die Freundschaft 
Dichter 


Kasack und dem Schriftsteller und Gärtner Karl 


mit letzterem wie mit dem Hermann 
Foerster beeindruckten die Entwicklung seiner 
Gedankenwelt lebhaft. Sprotte ist früher viel ge- 
reist; eine Studienfahrt führte ihn bis an die 
Gestade des Westindischen Ozeans. 

Die Begegnung mit Emil Nolde, dessen Gast er 
1945 war, wurde bedeutungsvoll. Sprotte ent- 
schied sich endgültig für Schleswig-Holstein und 
errichtete seinen Wohnsitz in Kampen auf Sylt. 
Andere Begegnungen akzentuierten noch das Le- 
ben Sprottes wie jene, die er 1954 in Montagnola 
mit Hermann Hesse und dann mit Eugen Her- 
rigel, dem Verfasser von „‚Zen in der Kunst des 
Bogenschießens‘‘ hatte. War das Wahlverwandt- 


schaft? Sprotte beschäftigte sich seit Jahren wie 
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‚Ben Formaten) 


aus angeborener Neigung mit der Kunst, den 
Techniken und dem Geist des Fernen Ostens. 
Der Künstler hat von Beginn seiner Ausbildung 
an immer das Studium der Ölmalerei (oft in gro- 
und zu gleicher Zeit die Aus- 
übung des Aquarells und der Pinselzeichnung auf 
das intensivste betrieben und so der Bedeutung der 
„plastischen Handschrift“ einen hervorragenden 
Platz eingeräumt. Übrigens behält das Problem 
der Intensität der Farbe, ja sogar der Strahlkraft 
der Farbe für ihn eine beständige Anziehungs- 
kraft. 

Die Malerei von Siegward Sprotte ist von jener 
Qualität, die fähig ist, die Grenzen unseres Be- 
wußtseins zu erweitern. Die Triebfeder seiner 
Malerei ist es, uns ein geheimes Gebiet zu öffnen, 
Wahrneh- 


mungen liegt. Eine simple, abbildhafte Repro- 


das jenseits der verstandesmäßigen 


duktion würde niemals in der Lage sein, uns hier 
aufhorchen zu lassen. 
Ob es die Strahlungen seiner Landschaften sind 


„„Mondaufgang über den Dünen‘, 1948 ; „„Nor- 





dische Nacht‘‘, 1955), die weniger Landschaften 
der Erde als Visionen des ewigen Kosmos sind — 
oder ob es auch jene synoptische Handschrift ist, 
welche die knotigen Mäander eines Zweiges (,,Pin 
survivant‘‘) zeichnet, immer wird der Betrachter 
nicht Zufälligkeiten unseres Universums, sondern 
einer bildlichen Lösung seiner ewigen Rätsel 
gegenübergestellt. 

Ob es eine Woge ist, welche unter ihrem Diadem 
salzigen Schaumes dahinrollt, oder ob es sich um 


das gräserne Spinnengewebe des Sandes handelt, 





es sind in keinem Fall ‚‚Porträts* von Objekten, 
vielmehr Berichte, Resonanzen der Umwelt. 

Der Künstler folgt dem Wachstum der Pflanzen, 
er lauscht den Stimmen des Meeres, und selbst der 
Stein ist ihm beseelt. Er scheint zu wissen, daß 
zwischen der Erde und uns wie zwischen uns und 
dem Ozean eine geheime Einheit besteht und daj3 
Formen, Farben oder das Wehen des Windes ein 
und dasselbe sind. 


Sehen wir in der Kunst von Sprotte nicht allein 


die Wirkungen der Technik. Hören wir vielmehr 
die Sinfonie, die das Menschliche entleidenschaft- 
Philippe d’ Archot, Brüssel 


lichen will. 





Watercolour on India paper 


Rising of the Moon over the Dunes Oil 


Oil 


1 S5.Sprotte Positano Aquarell aufJapan Positano 

2 S.Sprotte Woge Aquarell Surging Wave Woatercolour 
3 S.Sprotte Mondaufgang über den Dünen Öl 

4,5und 7 A.Kremer Gestaltzeichen Ol Figure Symbols 


6 A.Kremer Halbfigur Zeichnung 


Vom Abbild zum Gestaltzeichen. 


Neue Bilder von Alfred Kremer waren letzten 
Sommer zu Sonderausstellungen in Venedig, Mai- 
land und Wiesbaden vereint. Sie zeigten eine 
Ibwendung von der bisherigen Linie einer Malerei 
der Erscheinungswelt. Kremers frühere Gemälde 


kreisten um Probleme des Firürlichen. Sie boten 





Kompositionen des Nebeneinander menschlicher 
Gestalten im Raum, wie das öfters im Münchner 
Haus der Kunst zu sehen war. Neuerdings führte 
der Weg des Malers in ein Zwischenreich, halb 
Wirklichkeit, halb Phantasie. Seltsam brüchige 
Gebilde von betonter Plastizität haben eine ent- 
‚Fernte Ihnlichkeit mit phantastischen steinernen 
Gestalten, wie sie in den Felsenlandschaften der 
Canyons von Colorado auftauchen. Unter der Hand 


des Malers zerbröckelte und zerfiel die menschliche 





Figur. Doch blieb eine Spur des Tektonischen ge- 


wahrt. In einer weiteren Phase der Entwicklung 
wandelte sich wieder alles ins Synthetische. 

Mit dem raschen Ausdrucksmittel der Zeichnung 
beginnt die leidenschaftliche Suche nach figür- 
lichen Formgebilden der Phantasie, die den 
Wesenskern der Gestalt zu erfassen sucht. In 
Hunderten von Zeichnungen manifestiert sich ein 
Eroberungszug nach optischem Neuland. Alfred 
Kremer ist unversehens auf jenen der Natur und 


Wirklichkeit abgewandten Weg gelangt, der die 


Half-Length Figure 


Jene Wirklichkeitsbilder. Bei 


zeichen aber geht es nicht um Abkürzungen oder 


Drawing 


Zu neuen Arbeiten von Alfred Kremer 


Kunst des 20.Jahrhunderts kennzeichnet. Ihr Ge- 
winn erscheint in vorher nie geschauten Formge- 
bilden. Aufs erste erhält der Betrachter von Kre- 


mers Bildzeichen den Eindruck, als habe er sich 


mit chinesischer Schrift auseinanderzusetzen. Die 


Wortzeichen des Chinesischen sind abgeschlif- 


Kremers Gestalt- 


Erinnerungen an die sichtbare Welt. Der Künstler 


müht sich vielmehr um eine Annäherung an das 
Mysterium der Gestalt — heftiges Zeichnen be- 
deutet stets Verlangen nach geistiger Klärung 

um Enträtselung ihres Gefüges und ihrer inneren 
Wechselbeziehungen. Glaubt der Künstler eine 
entscheidende Aussage gefunden zu haben, greift 
er zur Palette, um das errungene Gestaltzeichen 
malerisch auszudeuten und zu vertiefen. Dabei 


Merkwürdiges. 


ereignet sich zuweilen etwas 
Während noch grundlegende Binde- Elemente des 
Organisch-Figürlichen erkennbar bleiben, treten 
gleichzeitig geometrische Zusammenhänge aus 


auf. Der 


„Menschengestalt‘“ scheint ein Aufriß mensch- 


anderem optischen  Gesichtswinkel 
licher Siedlungen, eine Art Stadtplan, auf den 
Leib geschrieben. Parallele Erscheinungen finden 


Hollands, 





ischen Kunst 





sich in der zeitgenöss 
Englands und Amerikas. 

In diesem Zusammenhang erinnere ich mich an 
ein Gespräch mit dem englischen Bildhauer Ken- 
neth Armitage. Vor seinen Bronzefiguren mit 
aufgeformten rechteckigen Rhythmen erklärte der 
Künstler: ‚Ich würde meine Aufgabe als Bild- 
hauer verfehlen, formte ich den Menschen so, wie 
es die Plastik seit Jahrhunderten getan hat. Heute 
sehen wir den Menschen aus anderen Perspektiven, 
auch aus der Luft. Wo immer auf der Erd- 
oberfläche rechtwinklige Rhythmen auftauchen, 
Acker, Häuser, Städte oder Häfen dort wirkt 
der Mensch.“ 


Alfred Kremer 





In Alfred Kremers Bildzeichen hat sich diese 


Doppelsichtigkeit der Form sicherlich durchaus 





unbewußt eingestellt. Sie ist Folge des zähe er- 
kämpften, äußerst verdichteten Symbolcharakters 
der künstlerischen Gestaltung. Neuerdings ge- 
winnen Strukturprobleme zunehmend die Ober- 
hand, während der malerische Anteil immer mehr 
zurückweicht. Schließlich 
Rolle der Farbe auf ihre raumbildende Funk- 


so daß die Gestaltzeichen deutlich vom 


beschränkt sich die 


tion, 
Untergrund abgehoben und dem Beschauer ent- 
gegengerückt erscheinen. So vollzieht sich wieder 
ein Prozeß der Materialisierung der Form. Es 


bedarf nur eines Zugreifens des Künstlers, und die 





erkämpfte neue Formenwelt wird, etwa in Eisen, 
ins Plastische umgesetzt. Tatsächlich sind in- 
zwischen solche plastischen Figurenzeichen ent- 
Arnold Marderste 


standen. ig 





H m! 
Ostereier Gesehen und aufgenommen von Claus Hansmann 


Warum versteckt man die Ostereier und läßt sie die Kinder 
suchen? Warum muß sie der Gockel oder der Hase gelegt haben, 
das heilige Tier der Frühlingsgöttin Venus, der antiken Patronin 
des Ostermonats? Die Absicht ist, das elementare Schöpfungs- 
und Lebenssymbol mit Geheimnis zu umgeben. Man braucht 
hier das fromme Paradoxon, dessen Bedeutsamkeit und Be- 
ziehungsreichtum jede reale Begründung beschämt, denn das 
Wunder ist des Glaubens Lieblingskind. 

Sichtbarer, künstlerischer Ausdruck des Wunderbaren am Österei 
ist dessen unerläßliche, bunte und reiche Verzierung. Die Phan- 
tasie des Volkes, genauer: der Völker christlichen Glaubens, die 
sich allerdings gerade in den OÖsterbräuchen nicht weit von ihren 
heidnischen Vorfahren entfernen, schmückt das Ei, welches am 
Gründonnerstag gelegt und am Östersonntag geweiht sein muß, 


mit primitiven, oft aber auch sehr kunstvollen Ornamenten, mit 





1 Polnische Krüglein aus Ostereiern 
2 
3 
4 


1 Little mugs, made of Easter eggs, 


Österliches Zuckergebäck aus Venedig 
Osterei. Gebatikt. Aus Rumänien 


Lausitzer Osterei mit Abendmahlskelch 


from Poland 
2 Easter confectionery from Venice 
3 Easter egg. Batik work from Rumania 


4 Easter egg with communion cup from Lusatia 
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gemalten oder gebatikten Frühlingsblumen, Tieren — sehr oft 
dem Österhähnchen — oder auch Sinnsprüchen. Sie formt sie um 
zu Krüglein für das heilsame Osterwasser, oder bäckt sie ein in 
die Österfladen, die symbolische Speise des Auferstehungsfestes. 
In Verbindung mit Ginsterzweigen, Sträußen aus geweihten 
„Weiden-Palmen‘‘ mit Weidenkätzchen usw. bilden sie die 
äußerlich bescheidenen, aber bedeutungsvollen Gaben, die man 
heute freilich nur noch den Kindern ins Versteck legt. Diese 
bunten Östereier sind jedoch wie alles, was mit dem österlichen 


Freudenfest zusammenhängt, von einer sehr heiteren Bedeutsam- 





keit, geeignet, jenen ‚‚risus paschalis‘‘, das Ostergelächter auszu- 





lösen, welches die Gemeinde anstimmen durfte und sollte, wenn 
der Pfarrer von der Kanzel herab das possenhafte ‚‚Östermärlein‘* 


IM. 2: 


zum besten gab. 


Die gezeigten Ostereier und Oster- 


gebäcke stammen aus dem Besitz des 





Schweizerischen Museums für Volks- 


kunde in Basel. 





11 


Schweizer Ostereier mit ausziehbaren 
Spruchbändern 

Ostereier mit Applikationen aus Wolle und 
anderen Materialien. Links oben: Polen; 
links unten und rechts oben: Vorarlberg; 
rechts unten: Ungarn 

Huzuleneier 

Griechischer Osterfladen mit ein- 
gebackenem Ei 

Bunte Palmwedel aus Polen und Ostergebäck 
aus der Tschechoslowakei 

Basthähnchen mit Osterei aus der 
Tschechoslowakei 

Serbische, hessische und Schweizer Ostereier 


mit Sprüchen, Blumen und Ornamenten 
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11 
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Swiss Easter eggs with ribbons that can be pulled 


out and are adorned with Easter proverbs 
Easter eggs with applications made from wool 
or other material. Above, left: Poland; 

below, left and above, right: Vorarlberg; 

below, right: Hungary 

Easter eggs of the Huzuls (Ukraine) 

Greek Easter bread with baked-in egg 

Coloured willow catkins from Poland and Easter 
biscuits from Czecho-Slovakia 


Little cocks made from raffia with Easter egg 


from Czecho-Slovakia 


Sorbian, Hessian, and Swiss Easter eggs with 






proverbs, flowers and ornaments 
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Umbau einiger Innenräume 





in einem Wohnhaus in Harlaching 




















Entwurf Professor Josef Hillerbrand 

































































Das in einem parkartigen Gelände liegende 

Einfamilienhaus, in einer sehr ungünstigen Grundrißzeichnung der gedeckten Terrasse 
Zeit gebaut, konnte durch Wegnahme einiger . 

Layout of covered terrace 


Zwischenwände und den Anbau einer gedeck- 


ten Terrasse viel heller, weiträumiger, den 


































































































































































































Die gedeckte Terrasse vor dem Wohnraum. Fenster: T'hermopan-Glas; The covered terrace in front of the living-room. Windows: thermopane glass; 
Boden: Solnhofer Bruchrauh;: Vorhänge: mehrfarbiger Druckstoff ( Ent- floor : Solnhofen quarry stone ; Curtains: multicoloured printed fabric (Design: 
wurf Prof. J. Hillerbrand) ; Stühle: gelblich lackiert mit Binsengeflecht. Prof.J. Hillerbrand) ; chairs: pale yellow with wickerwork 
Ausführung: Deutsche Werkstätten Manufacturer: Deutsche Werkstätten 
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Detail aus dem Kinderzimmer. Kommode weißlich 


lackiert mit farbigen Streifen. Schranktüren mit Bast 
bespannt 


Detail of children’s room: chest of drawers in whitish 


enamel finish with coloured stripes; raffia-covered 


wardrobe doors 








3 Kunst 6, 1959 
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Kinderzimmers 


Layout of 


children’s room 




















Kinderzimmer. Möbel weißlich lackiert. Polster mit grün-schwarz und 
rot-schwarz kariertem Wollstoff bezogen. Vorhänge weißer Fond mit 


Grün und Zinnoberrot (Entwurf Prof.J. Hillerbrand) 


Children’s roon: Furniture with whitish enamel finish. Upholstery covers 


of green-black or red-black chequered woollen fabric; curtains: green and 


vermilion on white ground (Design: Prof.J. Hillerbrand) 
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heutigen Wünschen und Bedürf- 
nissen entsprechender gestaltet 
werden. Die Innenräume passen 
sich nunmehr in ihrer hellen, 
reiteren Tarbigkeit der ländlichen 
Umgebung an, sie bieten den Be- 
wohnern jene leichte und zwang- 
lose Atmosphäre, die wir heute 
so schätzen und die in der Ent- 


stehungszeit des Hauses fast un- 





bekannt war. 

Bemerkenswert ist der erziehe- 
rische Einfluß einer derart noblen 
Umweltgestaltung auf die heran- 
wachsende Jugend (Zimmer des 


Sohnes). 











Detail des Gastzimmers. Boden dunkelgrünes Linol. Gestell des Tisches Nickel, Platte dunkelgrüner Kunststoff. 


Vorhänge weißer Schweizer Tüll 


Detail of spare room. Floor: dark green lino: nickel table frame, dark green plastic table top; white net curtains 


Das Gastzimmer. Bett, Kleiderschrank und Sessel mit Chintz bezogen. Ihe spare room. Bed, wardrobe and armchair are covered with chintz; white skin 
Weißer Fellteppich. Bett in schwarz und grünen Tönen, Sessel zinnoberrot, rug; colour scheme: bed in black and green colour hues, vermilion chair cover, 
Schrank weiß-blau gestreift. Ausführung: Deutsche Werkstätten wardrobe: white and blue stripes. Manufacturer: Deutsche Werkstätten 
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Diele. Zinnoberrote Türe, übrige Holzteile weiß lackiert 


Tischehen: dunkelgrüne Kunststoffplatte, Nickelgestell 


Hall. Colour scheme: vermilion door, the other wooden parts have white 


enamel finish, the table has dark green plastic top and nickel frame 












































































































Grundriß des Gastzimmers 


und Zimmer des Sohnes 








Layout of spare room 




















and son’s room 








Schlafzimmer des Sohnes. Möbel in Palisander mit Senn-Esche. Die Polster Son’s bedroom. Furnilure: rosewood combined with ashwood ; upholstery 
sind mit starkfarbigem, schwarzgrundigem Druckstoff (Entwurf Prof. covers: printed fabric with a pattern of brilliant colours on black ground 
J. Hillerbrand) bespannt Design: Prof. .J. Hillerbrand) 
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Ein Doppelwohnhaus in Würzburg 


Haus A (Zweifamilienhaus) Haus B (Einfamilienhaus). Von Architekten Dipl.-Ing. Walther und Bea Betz, München 


Wegen der Schmalheit der einzelnen Grundstücke waren in Haus A: Erd- und Obergeschoß 
diesem Baugelände Doppelhäuser vorgeschrieben. Im vorliegen- ı Eingang 
den Fall erstand die Aufgabe zwei verschiedenartige Haustypen — 2  Garderobenschrank 
ee er Eee N BR N A 3. WC 
ein Zweifamilienhaus und ein Einfamilienhaus — zu einem . 
= +4 Wohnraum 
Doppelhaus zusammenzufügen. 5 Eßplatz 
Der Bau wurde konzentriert nach der freien Südseite orientiert, 6 Küche 
die übrigen drei Himmelsrichtungen waren verbaut, bzw. es ist 7  Speisen- und Besenschrank 
es 1 ® R 8 Schlafraum 
ein Straßendurchbruch vorgesehen. Der Baukörper erhielt eine Bad 
(2 PI77 
architektonisch einheitliche, strenge Form, auch die beiden Ya. ea 
Grundstücke wurden zu einem größeren Garten vereinigt. ır Terrasse u 


Haus B: Erdgeschoß 


Haus A,bestehend aus zwei Einraumwohnungen. Die Wohnung in der en 
‘ ä R ‘ & I Eingang 
ersten Etage wird von der Besitzerin, einer alleinstehenden Dame, bewohnt 


vb 


Garderobe 


ä E . Pi B En & 2 aa 3 WC 
Die Architekten vermieden es, die nicht üppige Wohnfläche mE 
? 4 Küche 
in kleine, langweilig aufgereihte Zimmerchen zu zerhacken. 5 Wohnraum 
Die üblichen Räume: Flur, Wohnraum, Eßzimmer, Küche, Haus B: Obergeschoß 
Speisekammer, wurden zu Teilen eines einzigen großen Tages- & Elternschlafraum 
raumes, die fließend ineinander übergehen. Sie sind so zu- 7 Kinderzimmer 





8 Bad 


einander gesetzt, daß innerhalb eines weiträumigen, 45 qm 
ö 3 
9 Balkon = 





großen Raumes den einzelnen Gruppen die wünschenswerte In- 
timität gewahrt bleibt. Wesentlich für die räumliche Gliederung 
ist dabei der zwischen Eingang und Küche freistehende Klinker- 


turm, der Installationen, Garderobe, Heiz- und Lüftungskamine, 


a - HAUS A - se - HALS B— 














Einsicht in die obere Wohnung von Haus A. Die üblichen Räume, 























Wohnraum, Eßzimmer usw. wurden zu einem einzigen zusammen- 














gefaßt, dessen einzelne Teile fließend ineinander übergehen 


View looking into the upper flat of house A. The usual room 
sequence of living-room, dining-room etc. was combined to form a 


single room with a fluid division of functions 
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House A: groundfloor House B: groundfloor 
= and upper storey 4 erirange 
I entrance 2  coat-nook 
2 wardrobe WE 
3 ME 4 kitchen 
4 living-room 5  living-room 








5 dining-area 


6 kitchen House B: upper storey 


7 larder and broom cabinet 
8 bedroom 6 parents’ bedroom 
9 bathroom 7  children’s room 
Io spare room 8 bathroom 
ıı terrace 9 balcony 











Die Südseite des Doppelwohnhauses. I.inks IFohnhaus A, rechts Wohnhaus B South side of the semi-detached houses. Left: house A.; right: house B. 


Haus B. Die Sitzgruppe in der Wohndiele, die 
sich mit einer großen Fensterwand zum Garten 


hin öffnet 


House B. Seats arranged in the hall with a 





glazed window wall opening on to the garden 


Speisen- und Besenschränke enthält. In der Küche ist aller 
Kleinkomfort vorhanden, Kühlschrank und Dunstabzug sind ver- 
deckt eingebaut. Küche und Eßtisch sind in greifbarer Nähe, 
sehr geeignet zum schnellen Imbiß. Bei herabgelassenen Jalou- 
setten jedoch wird die Küche zum eigenen Raum und gegen 


Einblick geschützt. Ein leiterartiges Element von Klappflügeln 


übereinander in der Fensterwand ermöglicht sekundenschnelle 


Die Gartenseite des Hauses bei Nacht 
Die leiterartigen Klappfenster vor den Küchen, ermög- 


lichen eine sekundenschnelle Durchlüftung 


Garden front of the house at night 
The ladder-like pivoted windows of the kitchens allow 


a thorough airing within seconds 


Durchlüftung der Küche. Der Schlafteil ist vom \WVohnteil ge- 
trennt durch eine Schrankwand. Die Schränke sind teils von den 


Schlafräumen, teils vom Wohnraum aus zu benutzen. 


Haus B wird von einem Ehepaar mit einem Kind bewohnt 
Den größten Teil des Erdgeschosses nimmt die Wohndiele ein, 


die sich mit einer großen Fensterwand zum Garten öffnet. Wie 








Nordseite 
Eine Rampe führt zum Eingang hinauf 
8 s 


North front 


A ramp leads up to the entrance 




























































































































































































































































































































































































Links und rechts: 

Haus A. Die wandelbare Küche, in der aller Kleinkomfort 
vorhanden ist. Dem davorliegenden Eßplatz wird tagsüber 
durch die große Fensterwand die Illusion des Wohnens 

im Freien gegeben, während nachts bei geschlossenem Vorhang 
und herabgelassener Jalousette zur Küche hin, eine intime 


Behaglichkeit entsteht 


Left and right: 

House A. Adjustable kitchen where alltechnical aid is 
available. In the day-time, the dining-area in front of the 
kitchen offers the illusion to the occupants of living in the open 
thanks to the large windo w wall, while at night-with the 
curtains and the blinds drawn-there prevails an intimate 


atmosphere of coziness 


vw 
tv 
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Wohndiele in Haus Bmit dem Eßplatz. Die Küchendurchreicheinder Eschen- 


holzwand ist geschlossen 


Die Sitzgruppe im Wohnraum von 

Haus A. Die Schrankwand aus Makassar 
trennt den Wohnteil vom Schlafteil. 
Rechtsim Vordergrund der Klinkerturm, 
der Installationen, Garderobe, 

Heiz- und Lüftungskamine, Speisen- und 


Besenschränke enthält 


Seat arrangement in the living-room of 
house A. The wardrobe wall of macassar 
wood separates the living-section from 

the sleeping-section. Inthe foreground, 

in the right-hand corner, is the clinker 
construction which contains a cloak-nook, 
heating and ventilation shafts, larder 


and broom-cabinets 
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Living-hall in house B. with dining-area. The service-hatch in the ash wood 


partition wall isclosed 
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Haus B. Einblick von der 


Terrasse in die Wohndiele 


House B. View looking from 


terrace into living-hall 


beim Haus A bieten die vorspringeenden Balkonplatten Schutz 
t 8 } 

gegen die hochstehende Sommersonne. 

Eine Wendeltreppe führt zum Obergeschoß. Hier befinden sich 


Schlafzimmer der Eltern, Kinderzimmer und Bad. 


Aus dem großen Wohnraum in Haus A. Blick über die Anrichte der Küche 


auf den Eßplatz und die Makassar-Schrankwand. In der Nut, seitlich der 


Schrankwand, verdeckt eingebaute Lichtquelle 









































Konstruktion und Materialien: M: 





ivbau, Decken Stahlbeton, 
Wände Ziegelmauerwerk geputzt. Flachdach (Kiesklebedach) in 
1,5°/, Gefälle. Fenster, Fensterwände und Türen in Holz. Ver- 


glasung Isolierverbundglas bzw. Doppelverglasung. 


The big living-room of house A. View looking over the kitchen sideboard onthe 
dining-area and the wardrobe wall of macassar wood. T'he groove next to the 


wardrobe wall contains a built-in hidden light-source 
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Gesamtansicht von Osten, Straßenseite. Links Haus der Eltern, rechts 


Praxis, dahinter Wohnhaus 


Wohnhaus mit zahnärztlicher Praxis bei München 


Die Schwierigkeit der Aufgabe bestand darin, Praxis und Wohn- 
teil so zu verbinden und gleichzeitig zu trennen, daß beide Be- 
reiche sich nicht stören, andererseits die Wege nicht unrationell 
werden. 

An klimatischen Gegebenheiten waren die dort unangenehmen 


West- und Nordostwinde zu berücksichtigen. 
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BüGEL Raum | 


Grundriß Obergeschoß 


Upper storey layoıd 





















Grundriß Erdgeschoß 


Groundfloor layout 


















































Total view as seen from the street side (east). Left: house of the parents; 


right: practice-rooms, with the private house in the background 


Von Architekt BDA Dipl.-Ing. Karl Gollwitzer, München 


Die Lösung der Aufgabe sieht entlang der Straße einen erdgeschos- 
sigen Praxisflügel vor, der durch einen Zwischenbau mit dem 
zweigeschossigen Wohnhaus verbunden ist. 

In diesem Zwischenbau führt eine Treppe zur im Keller liegen- 
den Technik. 

Praxis und Mädchenzimmer, sowie ein WG und eine Wohn- 
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Ost-Eingangsseite des Elternhauses 





Fast and entrance side of the parents’ house 








diele, die auch als zweiter Warteraum benützt werden kann, 
schließen sich an. 
Wohnraum und Eßraum sind neben dem Kaminblock mit einer 


Ganzglas-Schiebetüre verbunden. 





Der von der Diele zu erreichende Innenhof bietet mit seinen 
verschiedenen überdeckten Teilen die Möglichkeit nach Belieben 
Sonne oder Schatten aufzusuchen und erlaubt, windgeschützt, zu- 
sammen mit dem offenen Außenkamin eine Benützung zu allen 
Jahreszeiten. 

Die bis zur Decke reichenden Einbauschränke im Eßraum 
schließen ein breites Blumenfenster auf der Westseite ein. 
Außerdem erhielt der Eßraum eine niedriger hängende Holz- 
decke, so daß die Höhendifferenz zur Anbringung einer indirekten 
Beleuchtung für den Wohnraum ausgenützt werden konnte. 
Dieselbe indirekte Beleuchtung ist auf der gegenüberliegenden 
Seite des Wohnraumes in eine die ganze Fläche überspannende 


3ücherwand eingebaut. 


Eingang des Elternhauses  Entrance of parents’ house 





Praxiseingang Office entrance 








Wohnhaus mit Wohnhof und überdecktem Sitzplatz beim Außenkamin House with garden and covered sitting-area with open fire-place 


Als Fußboden erhielten die beiden Räume Parkett mit Ausnahme 
eines Streifens von Natursteinplatten vor dem offenen Kamin. 
Der Kaminblock wurde in Chamotteriemcehen aufgemauert. 

Die Diele als hauptsächlicher Verbindungsraum zum Garten 
ist mit Solnhofer Platten in römischem Verband ausgelegt. 
Von hier aus wird der Wohnhauseingang mit eigener kleiner 
Garderobe, der Praxistrakt und das Obergeschoß erreicht. 

In diesem sind die Schlafräume, alle mit Stabparkett, Bad und 
\Waschraum der Kinder mit Duschwanne, untergebracht. 

Ein kleiner Raum am Ende des Ganges dient als Näh- und 
Bügelraum der mit einigen Handgriffen in ein Fremdenzimmer 


umgewandelt werden kann. Wie in diesem sind auch in den 





Kinderzimmern Klappbetten eingebaut, mit Fächern darüber 
für Bücher und Spielzeug. 

Ein Teil der Gangwand wird von Einbauschränken eingenom- 
men, die unten belüftet als Schuhschränke mit Fächern für 
Strümpfe an den Türen, oben für Bettwäsche usw. dienen. 

Auch die Stellflächen der übrigen Räume sind durch Einbau- 
schränke ausgenützt. 


Die üblichen Kellerräume werden durch ein Bastelzimmer ergänzt. 
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Überdeckter Sitzplatz mit Außenkamin vom Wohnhof aus 


Covered sitting-area with open fire-place as seen froom the patio 





























Die nach Norden herausgezogene Garage bietet einem Spielplatz 
und dem Wirtschaftsgarten den notwendigen Windschutz. 

In der Verlängerung des Praxisflügels ist eine weitere abge- 
schlossene Wohnung für die Eltern mit eigener Garage angebaut, 
die im Gegensatz zum Hauptgebäude, das durch eine Warm- 


wasserheizung versorgt wird, eine Warmluftheizung erhalten hat. 


Der Sitzplatz im Süden ist teilweise überdeckt und erlaubt durch 
seine völlig vom übrigen Haus getrennte Lage eine ungestörte 
Benützung. 

Das große Fenster auf der Westseite ist festverglast und weitet 
den Wohnraum durch den Blick über das ganze Grundstück. 


Das Fenster auf der Südseite ist von einem eingebauten Bücher- 
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Wohnraumfenster des Elternhauses v 
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Living-room window of parents’ house Bi 


Covered sitting-area of parents’ house 


4 Kunst 6, 1959 
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/Wohnhof, 
‚Außenkamin und 
Westseite des 


Elternhauses 


Patio, 
open fire-place 
and west side of 


parents’ house 
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Blumenfensterdetail 
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Detail of flower window 


Einbauschränke im Eßraum 










































































Built-in cupboards in the dining-room 
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Eßraum mit 


Blumenfenster und 


Einbauschränken 


Dining-room with 


Flower-window and 


built-incupboards 





































































































Durchblick vom 
Wohnraum zum 
Eßraum mit 


Glasschiebewand 


View looking from 
living-room towards 
dining-room with 


glazed sliding-wall 










































































schrank umrahmt. Der Eßtisch ist abzuklappen und 
durch eine Durchreiche mit der Küche, die voll ein- 


gebaut ist, verbunden. 








Als Baumaterial wurden für die Außenmauern Gasbeton- 








steine, sonst ist Ziegelmauerwerk verwendet. 





Im zweigeschossieen Bau kamen Massivdecken, in den 
o {=} 
erdeeschossigen Teilen Holzbalkendecken zur Aus- 
> oO 
führung. 


Die Dacheindeckung besteht aus Flachdachpfannen. 






































Wohndiele mit Aufgang zum Obergeschoß 


Living-hall with stairs leading to the upper storey 


Einbauschränke im Obergeschoß 


Built-in wardrobes on the upper floor 
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Repräsentatives Wohnhaus eines Sportsmannes in Casablanca 





Fon Architekt BDA DWB CIAM W. Ewerth, Dü: seldorf 


Die Südwestseite des Hauses  Southwest side of house 





Dieses weitläufige Haus auf schmalem, langem, 10000 qm gro- 
Bem Grundstück, dient verschiedenen Aufgaben: 

ı. dem Wohnen der Familie mit europäischen Wohnansprüchen, 
2. den Repräsentations- und Gastgeberpflichten eines angesehe- 
nen Kaufmannes und, als seltener und besonderer Fall, 

3. sportlichenVeranstaltungen, mit teilweise Wettstreitcharakter, 
verbunden mit Gastlichkeit und sportlicher Repräsentation von 
seiten eines Hausherrn, der ehemals Wasserpolo-Champion ge- 
wesen. Das Wasserbecken war unbedingt als strenges Rechteck — 
aus Weltstreitgründen — zu bauen. 

Das Verdienst des Architekten sehen wir zwiefach gegeben. Er 
hat durch seine Anordnung der Schwimmsportbelange im Erd- 


oe 
ge 





:hoß, und der beiden ersten Aufgaben — privater Wohnbereich 
und Gastgeberpflichten als Großkaufmann — im oberen Geschoß, 
zunächst einmal dafür gesorgt, daß sich keine Überschneidungen 
und Störungen räumlich und im inneren Verkehr ergeben. Auch 
wird das Leben im Wohnbereich auf diese Weise nicht über- 


mäßig durch die Sportwelt beeinträchtigt, wenn dies auch wohl 


Die große Terrasse im Obergeschoß 


mit Blick auf die Schlafzimmer 


The large terrace of the upper storey 


with view looking on the bedrooms 
























































































































































































































































Die Auffahrtsseite des Hauses. Links die Doppelgarage, rechts direkter 


Eingang zur Sport-Empfangshalle, zur Garderobe und zur Haupitreppe 


Grundriß Erdgeschoß: 


I 


I 


6A 


II 


Vorhalle 
Sport-Empfangshalle 
Garderoben 
Garderoben für Duschen 
WC 

Waschküche 

Weinkeller, Reserven 
Heizungen 
Doppelgarage 

durch die überspringende 
Etage gedeckte Terrassen 
Treppenhaus 


Grundriß Obergeschoß: 


vb 


Empfangshalle der Etage 
Wohnraum 

Kamin 

Speiseecke 

Pergola gedeckle Terrasse 
Diensteingang 

Anrichte 

Küche 

Garderobe 

WC 

Dienst-WC 
Schlafzimmer und An- 
kleidezimmer der Eltern 
Terrasse mit Sprungbrett 
Kinderzimmer 
Gästezimmer 
Eltern-Badezimmer 
Kinder-Badezimmer 
Bibliothek 
Wäschezimmer 


Groundfloor layout 


ı entrance hall 
reception-hall 


vb 


6  cloakrooms 

6A  dressing-cubicles for showers 
7 WC 

13 laundry 

14 wine-cellar, provisions 

15 heating-installations 

16 double garage 
2A terraces which are covered by 


the projection of the upper storey 


ır staircase well 


Layout of upper storey 


2 reception hall of the upper storey 


living-room 
3.1 open fire-place 
3B dining-nook 
3C Pergola, covered terrace 
4.1 side entrance 
4 sideboard 
5 kitchen 
6  coats 
# WE 
7A staff WC 
8 bedroom and dressing-room 
of parents 
8D Terrace with diving-board 
84  children’s room 
SB  guest-rooms 
9 parents’ bathroom 
9.1  children’s bathroom 
ıo library 


ı2 linen-room 






































































































































Entrance side of house with drive. Left: double garage; right: direct passage 


to reception-hall for sporting events, to cloak-room, and main staircase 
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Die Gartenseite mit dem 12,5 x25 m großen rechteckigen Schwimmbassin 


Garden front with the suimming-pool measuring 41 by 82 feet 


er große Empfangsraum der oberen Etage, hinter dessen langen Holz- 
Der große Empf I Li Et hint 1 1 Hol 





schiebewänden die Bibliothek, der Wohnraum, die Speiseecke und die große 


Terrasse liegen 
The big reception hall of the upper storey with the big wooden sliding partition 
walls. Behind these walls there are the library, the living-room, the dining- 


nook and the large terrace 


8 


2 


2 
3 


nie ganz vermieden werden kann. Zum anderen ist es dem Archi- 
tekten bei aller Diskrepanz solcher Zweckbestimmungen ausge- 
zeichnet gelungen, dem Bau ein einheitliches Gesamtgesicht zu 
geben, sowohl im Äußeren wie in den Innenräumen, indem er 
den Binnenhof mit Wasserbecken mit den beiden Bauflügeln 
nach Norden abschirmt und nach Süden voll öffnet, indem er 
weiter dem Hause eine gute Gesamtproportion verleiht und ge- 
schlossene Wände in ihrem strahlenden Weiß abwechseln läßt 
mit langen Fensteröffnungen, welche wiederum eine reizvolle 
Gliederung durch senkrechte Sonnenjalousien, die horizontal 
verstellbar sind, erfahren. Dünne Stahlsäulen im Erdgeschoß 
tragen das Obergeschoß. 

In der Längsachse des Grundstücks liegen Becken mit dessen 
längerer Seite und der Hauptwohnraum im Obergeschoß mit 
Blick nach beiden Seiten vom beiderseits offenen Kamin aus. 

Vor der Schmalseite des festlichen Hauses von der Straße aus 
angelangt, betritt der Ankommende entweder direkt die Emp- 
fangshalle rechts, durch welche er den Blick, ungehindert von 
riesigen, vollverglasten Metallschiebetüren (5,2 
die Wa 


fährt die links davon angeordnete Doppelgarage, von welcher er 


2,55 m), über 





rfläche des Beckens wandern lassen kann, oder er be- 





unmittelbar in das Hausinnere, sei es ins Erdgeschoß oder in die 
Treppenhalle des Obergeschoßes, gelangt, gleichzeitig die 
Kleiderablage benutzend. 

Eine innen armierte Harmonikatüre mit Bezug aus gelbem 
Leder schließt des Nachts das Hausinnere ab. Alle Nebenräume, 


wie Küche, Anrichte, Waschküche, Heizung und Aufbewahrung 






















































































Gartenseite. Im rechten Flügel der oberen Etage die Schlafzimmer, durch 
senkrechte, horizontal verstellbare Sonnenbrecher geschützt. Das Elternschlaf- 


zimmer hat eine eigene Terrasse mit Sprungbrett für das morgendliche Bad 


liegen, dem Besucher unsichtbar, erdgeschossig nach Norden. 
Zum Wohngeschoß wird die festliche Erwartung durch die frei- 
tragende Ausbildung der Treppe aus lackiertem Stahl, Holz. 
Kristall- und Sekuritglas noch gesteigert, ebenfalls durch die 
Richtungsänderung, welche der Gast beim Emporklimmen voll- 
zieht. An den beiden abschließbaren, bei festlichen Anlässen also 
geschlossen gehaltenen Eingängen zu den Wirtschaftsräumen 
und zum privaten Wohnbereich, gelangt man durch gesandelte 
Holzschiebewände ansehnlichen Ausmaßes in die eigentlichen 
Empfangsräume: Bibliothek, Wohnraum, den Speisebereich und 
auf die große Terrasse. Diese Speiseecke neben der Küche ist 
ihrerseits vom Aufenthaltsraum getrennt durch ein teilweise 
eingelassenes Blumenbeet und durch senkrecht verschiebbare, 
aus Glasstangen bestehende Sichtbrecher-Lamellen. 

Die Bücherei kann durch Öffnen einer bis zur Decke reichenden 
Schiebewand mit der Empfangshalle vor dem Wohnbereich und 
eines lackierten Wandschirms, von Durandet, Paris, dekoriert, 
mit dem Wohnraum selbst zu einer Ein-Raum-Gruppe vereinigt 


werden, so daß eine palastähnliche Weiträumigkeit erzielt wird. 





Die Sitzmöbel für den EBplatz hat Adnet, Paris, gezeichnet. 





Garden front. The right-hand wing of the upper storey contains the bed- 
rooms, protected by vertical, horizontally adjustable sunshades. The parents’ 


bedroom has its own terrace with a diving-board for the morning swim 


Die Speiseecke ist durch ein zum Teil eingelassenes Blumenbeet und durch 
senkrecht bewegliche, aus Glasstangen bestehende Sichtbrecherlamellen vom 


Empfangsraum getrennt 


The dining-nook is separated from the reception room by a partly imbedded 
flower-bed and by vertically adjustable glass rods which assure complete 


privacy for the dining-nook 



































































































































Detail der Sport-Empfangshalle, die durch verglaste Metallschiebetüren 


zum Bassin und zu den überdachten Terrassen hin zu öffnen ist 

















































































































Detail of the big sports-and-reception-hall, which can be opened towards 
the.swimming-pool and the covered terraces by means of huge, glazed metal 


sliding doors 


Vom Elternschlafraum und Ankleidezimmer kann man in die 
Badewanne steigen und nach beiden Seiten Sonne und Aussicht 
während des Bades genießen. Zum Binnenhof hin kann der 
Hausherr schon vom Schlafzimmer aus den Sprung ins frische 
Morgenbad nehmen. 

Die übrigen Schlafräume für Gäste und Kinder blicken ebenfalls 
auf das Wasserbecken. Sie sind gegen Sonneneinstrahlung ge- 
schützt durch senkrechte Sonnenblenden. Die anderen Fenster 
haben Rolljalousien. 

Die Konstruktion ist auf einem ‚‚Raster‘‘ von 440 zu 500 cm auf- 
gebaut. Betongefüllte Stahlrohre tragen Stahlbetonträger mit 
Hohlblockdecken. Außen: Doppel-Hohlziegelwände. Travertin 


und Marmor ist reichlich verwendet. Harbers 


Die frei aufgehängte, hell und luftig wirkende Haupttreppe zur oberen Etage 


Führt in den Empfangsraum 


The overhanging main staircase, graceful and bright, leads to the big recep- 


tion-room of the upper floor 


(Fortsetzung von Seite 173) 

STOCKHOLM. Bis zum 8. d. M. dauert noch der traditionelle 
„Stockholmssalon‘“ in der Liljevalch-Kunsthalle, die alljährliche 
schwedische Kunstausstellung. mg. 
STUTTGART. Die Staatsgalerie veranstaltete innerhalb ihrer 
Abteilung badisch-württembergischer Malerei der Gegenwart 
eine Sonderschau mit Werken von Paul Kleinschmidt sowie 
eine Geburtstagsausstellung Alfred Lehmann. 

Der württ. Kunstverein arrangierte eine Ausstellung mit Gemäl- 
den von Maria Caspar-Filser. 


Kunsthaus L. Schaller: Graphik von Rudolf Scharpf, Altea Alı- 





cante (bis 14. d. M.), Ludwig Maria Beck, Gauting bei München, 
Zeichnungen (ab. 18. d. M.). 

Das Institut für Auslandsbeziehungen stellt diesen Monat Ge- 
mälde aus Argentinien von Meme von Winterhalder aus. fe fe 
Arbeiten von Felix Goll wurden in der Galerie Senatore gezeigt. 
Im Gedokhaus ist bis 18. d. M. Lilo Rasch-Naegele mit Ölbil- 
dern, Aquarellen und Zeichnungen zu sehen; ferner eine Kollektiv- 


ausstellung von Zeichnungen aus den letzten ı0 Jahren 


TOKIO. Die dort gezeigte österr. Holzschnittausstellung wird 


von Kyoto, Osaka und Nagoya übernommen. 


TÜBINGEN. „Der deutsche Holzschnitt (1420-1570), 100 Ein- 
blattholzschnitte aus dem Besitz des Germanischen National- 
museums in Nürnberg‘‘ sind bis ı5. ds. im Städt. Ausstellungs- 
raum im Technischen Rathaus zu besichtigen. i 
ULM. Museum der Stadt: Bilder der ‚„‚Brücke‘' (bis 8. d. M.), 
„„‚Ulmer Kunst 1959“ (ab 15. d. M.). 

Im Städt. Museum hat der Kunstverein Arbeiten von Gabriele 


Cena, Rom, zu einer Schau vereinigt (bis 8. d. M.). 


VENEDIG. Die Stadt, die, abwechselnd mit den Biennalen, alle 
„wei Jahre eine Ausstellung klassischer Kunst veranstaltet, plant 
für dieses Jahr eine große Schau venezianischer Kunst des 
ı7. Jahrhunderts. np. 
WASHINGTON. Niederländische und niederrheinische Kera- 
mik von der Römerzeit bis zum Anfang des 19. Jahrhunderts ver- 
einte die Smithsonian Institution mit der Sammlung Wiley 


T. Buchanan, Chef des Protokolls des State Departments. mg 


WIEN. In der Albertina sah man die Gedächtnisausstellungen 
Alois Welzenbacher und Gustav Klimt. 1.4, 
Die Akademie der Bildenden Künste hatte eine Ferdinand- 
Schmutzer- Ausstellung. I... 
WIESBADEN. Die Galerie Renate Boukes hatte eine Ausstel- 
lung struktureller Malerei mit Bildern von Hans Bischoffshausen, 
Österreich, zusammengestellt. 

Der Deutsche Künstlerbund eröffnet seine diesjährige große 
Ausstellung am 9. Mai in der hiesigen Gemäldegalerie. Ihr wird 


eine Sonderschau ‚‚Kunst und Mythos‘‘ angeschlossen sein. mg 


WILHELMSHAVEN. Der Verein der Kunstfreunde zeigt in der 
Kunsthalle bis 8. ds. Graphik von Marc Chagall. 

WITTEN. Im Märkischen Museum waren Engelbert Mainzer. 
Aachen, und Theo Pfeil, Köln, mit Gemälden und Temperabil- 
dern vertreten. 

WOLFSBURG. Unter dem Titel ‚Junge Stadt sieht junge Kunst‘‘ 
wird ab 26. April eine Ausstellung mit Bildern des Kunstwett- 
bewerbs der Stadt Wolfsburg eröffnet. An dem Wettbewerb, der 
am 7. März schließt, konnten nur Künstler unter vierzig Jahren 
mit Geburtsort Berlin oder in Niedersachsen teilnehmen. Die 
ersten Preise für Malerei und Bildhauerei sind auf je 4000 Mark, 
der erste Preis für Graphik auf 2000 Mark festgesetzt. Weitere 


Preise und Ankäufe sind vorgesehen. mg 


WORPSWEDE. Die Kunsthalle ehrte den Maler Udo Peters zum 


75. Geburtstag mit einer Kollektiv- Ausstellung seiner Werke. mg 




















Es liegt Musik in WMF-Echtsilber, 
überraschende moderne Musik 
ebenso wie feierlich-repräsentative 
Tafelmusik von nobler Tradition. 
Mit Vergnügen werden Sie in dieser 


vielstimmigen Partitur des guten 
Geschmacks Ihre eigene Melodie 
entdecken. Wie Sie aber auch wäh- 
len: Ein WMF-Echtsilber-Besteck 
wird Sie und Ihre Gäste immer 


bezaubern. 
WMF - das Besteck von Weltruf 


In guten Fachgeschäften, 
in WMF-Verkaufsfilialen 





WUPPERTAL. Kunst- und Museumsverein: Karl Krause, Wup- 
pertal (bis 15. d. M.), Studio für neue Kunst: Harry Kögler, Ber- 
lin (bis 8. d. M.). 

Der Ring Bergischer Künstler zeigt in der ‚Palette‘ bis 15. d.M.: 
Foto-Ausstellung Hans Baßfeld, Wülfrath, und team form inter- 
national: „‚„Dekorationsstoffe von heute‘. 


ZÜRICH. Im Kunsthaus sieht man bis Mitte d. M. die Ausstel- 
lung ‚‚Kunst der Mexikaner‘, außerdem bis Anfang d. M. die 
Sammlung Niarchos. mg 
Graph. Sammlung der ETH: Picasso-Lithographien (den Monat 
über). 

Galerie Chichio Haller: Graphik von Dubuffet, Esteve, Miro, 
Poliakoff, Ubaec (bis 15. ds.). 

Kunstsalon Wolfsberg: Ausstellung Curt Manz, Heini Waser, 
Imre Reiner (den Monat über). 

Städt. Kunstkammer ‚‚Zum Strau’ Hoff“: Ausstellung Otto Mei- 
ster (bis 8. d. M.) und Jules Angst (9.—29. ds.). 

Galerie Palette: Vier Genfer Maler (den Monat über). 


Rotapfel-Galerie: Otto Sequin. mg 

In der Nähe des Kunsthauses wurde eine neue Galerie eröffnet: 

Charles Lienhard. JeJ 
Nachrichten 


DUISBURG. Der Kulturkreis im Bundesverband der Deutschen 
Industrie errichtete eine Lehmbruck-Stiftung. Zwölf Werke be- 
deutender europäischer Bildhauer sollen angekauft werden, deren 
Kunst als eine Weiterentwicklung Lehmbruckscher Plastik an- 
gesprochen werden kann. Sie sollen im Duisburger Museum oder 


auf Plätzen der Stadt aufgestellt werden. mg 


GEISLINGEN. Die Metallwarenfabrik 


schreibt einen Wettbewerb für die Studierenden der Werk- 


Württembergische 


schulen und Kunsthochschulen in Westdeutschland und West- 
berlin zur Erlangung eines zeitgemäßen Metall-EBbestecks aus. 


Die Unterlagen sind von der WMF zu erhalten. 


GRONAU/W. Die Firma Gerrit van Delden & Co, bringt unter 
der Bezeichnung Gerrit-Synthetic ein neues Markengarn auf 
den Markt, das u.a. als Langfasergarn sich zur Herstellung 
von textilen Bodenbelägen, Möbelbezugsstoffen usw. hervorragend 


eignet. 


HAMBURG. Aus Mitteln der Stiftung zur Förderung der Ham- 
burgischen Kunstsammlungen wurde ein Jugendwerk Renoirs 
„Das Gewächshaus“ (1864) für die Hamburger Kunsthalle ange- 
kauft. mg 


KÖLN. Am 28. August v. J. wurde die Vereinigung Freischaffen- 
der Architekten e.V. gegründet. Erster Vorsitzender wurde Reg.- 
Baumeister Arch. Lothar Kaminsky. Die VFA hat sich die Auf- 
gabe gestellt, die selbständigen freischaffenden Architekten im 
gesamten Bundesgebiet zusammenzufassen. Auskünfte über die 
Geschäftsstelle Köln-Klettenberg, Gottesweg ı10 (Tel. 413 104, 
Arch. Hans G. Rey). 


KIRCHHAIN. Der Seniorchef der Marburger Tapetenfabrik 
J. B. Schaefer oHG, Bertram Schaefer, wurde 80 Jahre alt. Die- 
ses Jubiläum und die 80. Wiederkehr des Jahres, in dem die erste 
Marburg-Tapete gedruckt wurde, gaben Anlaß zur Herausgabe 
einer Gedenkschrift. Ferner hat die Firma über den von ihr 
durchgeführten Wettbewerb ‚Neue Wandgestaltung mit Tape- 


ten‘ eine Broschüre zusammengestellt. 


Beneidenswert — 
diesen Arbeitsplatz zu besitzen 





Neuer POHLSCHRÖDER-Schreibtisch 
mit Anbauplatte — das ergibt den L-Form- 
Arbeitsplatz, der einmalig formschön ist. 
Und so praktisch durch die „Ein-Bein- 
Konstruktion”, bei der das unschöne 
„Beingestrüpp” vermieden wird. Dabei 
standfest für die normale Schreib- 
maschine, ideal für Diktiergerät oder 





Rechenmaschine. In verschiedenen Größen 
sind die Schreibtischplatten zu wählen. 


Eine neue Preisklasse für gute Büromöbel von POHLSCHRÖDER 


In allen unseren Ausstellungsräumen finden Sie die neuen Büromöbel von POHLSCHRÖDER 


Berlin-Halensee, Kurfürstendamm 157/158 - Bielefeld, Kreuzstr. 7 - Bremen, Neustadts-Contrescarpe 44a 
Düsseldorf, Klosterstr. 22/22a - Essen, Rüttenscheider Str. 30-32 - Frankfurt/Main, Am Hauptbahnhof 6 
Freiburg/Br., Fürstenbergstr. 10 - Hamburg 1, Ballindamm 13 - Hannover, Lavesstr. 10 - Kassel, Friedrich- 
Ebert-Straße 19 - Köln, An der Burgmauer 53 - München, Odeonsplatz 2 und Maximiliansplatz 12a 
Münster, Alter Fischmarkt 21 - Nürnberg, Fürther Straße 82-84 - Stuttgart, Kronenstraße 40-42 
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Firma 

POHLSCHRÖDER-DORTMUND, Abt. Büromöbel 
Erbitten kostenlos den Prospekt 

NEUE BÜROMÖBEL VON POHLSCHRÖDER 


Name 
Ort 
Straße 
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Wündrich-Meißen 


Gutschein 


in 
EILIBEED 
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Was ist Links-Eleganz ? 


Elbeo-Strümpfe erhalten Sie in den Preislagen von 3,90 DM 
bis 6,90 DM, sie sind sorgfältig aufihren Verwendungszweck 
abgestimmt: Elbeo-Karat, feinfädig, ein Strumpf für den 
Alltag — Elbeo-Illusion, hauchzart, durchsichtig wie ein 
Schleier und doch haltbar, für nachmittags und abends — 
Elbeo-Diadem, fein in der Masche, mittelfein im Faden, ein 
zuverlässiger Strumpf für Kostüm und Reise — Elbeo-Krone, 


LONDON. Die britische Regierung hat die Zuwendungen für die 
Künste (bisher 7 Mill. Pfund jährlich) um '/, Mill. erhöht. Die 
Nationalgalerie erhielt statt bisher ı2500 nunmehr 100000 
Pfund. Die Galerie erwarb in jüngster Zeit einen „Heiligen 
Georg‘ von Uccello aus der Sammlung Lanckoronski, Wien, um 
125000 Pfund und ein ‚Porträt eines Ehepaares‘‘ von Jordaens, 
um 40000 Pfund. If. 


MÜNCHEN. Gesellschaft der Freunde junger Kunst: Vortrag 
Dr. Hanns Theodor Flemming, Hamburg, ‚Künstlerische As- 
pekte der Brüsseler Weltausstellung‘‘ (2.d.M.), Dr. F.L. Bayer- 
thal, München, ‚Bild und Titel‘ (16.d. M.). 


STUTTGART. Fünf italienische Gemälde der Württembergi- 
schen Staatsgalerie (darunter je ein Francesco Francia, Tiepolo 
und Guardi), die während des Krieges aufs Land verlagert, nach 
dem Krieg entwendet und in den Pariser Kunsthandel geraten 
waren, kehrten nun nach einer Entscheidung des Versailler Ge- 


Nach fast zehnjährigem Bestehen wurde ab Jahresbeginn das 


richtes an die Galerie zurück. 


seitherige Büro für Baurecht (Hohestr. ı2) in ein Institut für 
Baurecht umgewandelt. Die Bezeichnungsänderung soll betonen, 
daß es sich hier um eine objektive Gutachterstelle handelt. Die 
Beratung von Parteien und die Wahrnehmung ihrer Interessen 
auf dem Gebiete des öffentlichen Baurechts gehören nicht mehr 
zu seinem Aufgabenkreis. 


WUPPERTAL. Die 
deutscher Graphiker, besteht jetzt 25 Jahre. Das Flugblatt 


„Woensampresse‘‘, Werksgemeinschaft 


„Wege zur Kunst und zum Kunstbesitz‘ ist von der Geschäfts- 
stelle (W.-B. Unt. Lichtenplatzerstr. 80) kostenlos zu beziehen. 
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PR) = schmücken soll, muß matt und weich schimmern, sein Glanz 
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Se darf nur geahnt werden. Solch matten Perlmutt-Schimmer 
151 . . . . . Pr 
7 5 erreicht man durch die Linksverarbeitung. Sie erzielt den 
8 2 hauchzarten Matteffekt, der den Elbeo-Strumpf besonders 
er] auszeichnet. Diese teure Herstellungsart, vereint mit dem 
Par; 9 
Sen hervorragenden Sitz und dem feinen Maschenbild, bringt die 
ge du e 
<iEZO kostbare Elbeo-Eleganz hervor. 


nahtlos fein und nahtlos superfein in micro-mesh und glatt. 


Buchbesprechungen 


AUGUST MACKE. Von Walter Holzhausen. 32 Textseiten mit 
7 Textabbildungen und 21 Farbbildern auf Kunstdruck. Leinen 
7,80 DM. Verlag F. Bruckmann KG, München. 


Der kleine Band bringt nützliche Unterrichtung über August 
Mackes kurzen Lebensweg, über seine Beziehung zu den Kollegen 
im „Blauen Reiter‘, die Bedeutung der Freundschaft mit Delau- 
nay, über das wichtige Ereignis der gemeinsam mit Klee und 
Moilliet unternommenen Reise nach Tunis. Holzhausen ist sicht- 
bar geneigt, den Marc gegenüber zu Unrecht in die Rolle einer 
Nebenfigur gedrängten Meister allzuhoch im Rang zu heben. 
Sicher aber darf man mit dem Verfasser die Erwartung hegen, 
daß der undogmatische, der Farbe, überhaupt dem Sinnlichen 
freudig hingegebene Macke an Ruhm noch wesentlich gewinnen 
wird. Marc hat, wenn die Beifügung erlaubt ist, um der Folge- 
richtigkeit, um der reinen Lösung willen viel vom Impulsiven, 
Frischen geopfert. Gerade Ursprünglichkeit aber, Mackes Stärke, 
steht heute hoch im Kurs. 

Besondere Anerkennung gebührt, bedenkt man den geringen 


Preis, der guten farbigen Bebilderung des Buches. hhe 


OLAF GULBRANSSON „‚Das auch noch‘. 64 Seiten mit zahlrei- 
chen Zeichnungen. Üell.-Pappband 4,80 DM. Fackelträger-Verlag 
Schmidt- Küster GmbH, Hannover. 

Der niedersächsische Verlag, der bereits eine größere Reihe von 
Zeichnungen humorvoll karikierender Art von modernen Mei- 
stern in gleicher Aufmachung herausgegeben hat, bringt in die- 
sem 60 Seiten starken Band, gleichsam als Totenehrung, eine 
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Lange Lebensdauer 


Moderne, einheitliche Form 


STOTZ-Installationsgeräte sind ein Beitragzur Wohn- 
kultur unserer Zeit. 

Architekten, Bauherren und Elektrohandwerker er- 
werben mit ihnen die Sicherheit für eine formschöne 
und zuverlässige Elektroinstallation. 

Das STOTZ-Zeichen auf Installationsgeräten - seit 
60 Jahren bekannt - gibt die Gewißheit hochentwik- 


kelter Technik und solider Ausführung. 


BBC 


BROWN, BOVERI & CIE. AG., MANNHEIM 


42497 
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Auswahl aus dem weiten Gebiet der lustig-komischen Zeichnun- 
gen des großen, vor wenigen Monaten verstorbenen Norwegers. 
Die Wiedergabe in Strichätzung gibt einigermaßen einen Ein- 
druck von dem Modulationsreichtum des graphischen Gefüges, 
über den Gulbransson verfügt hat, ohne je in Virtuosität oder 
Manier zu verfallen. 

Primär aus der immer variierten Vielfalt des Federstrichs, ge- 
formt aus einer immer regen, nie versagenden Phantasie künst- 
lerischen Einfalls, entsteht die drastisch humorvolle Komik im 
Ablauf der geschilderten Begebenheit. Das Wort, entweder karg 
nur als Titel, oder in verschieden langen Begleittexten, unter- 
streicht nur als letzte Verdeutlichung die Darstellung. Gelegent- 
lich untermischt sich hier eine leise Bosheit, wie zum Beispiel in 
diesem Bande bei der Szene „Der Kronprinz der Musik‘ (Sieg- 
fried Wagner). muchall-viebrook 
WIE MALT MAN ABSTRAKT? Eine leichtfaßliche Anleitung. 
Mose. Texte: 
Günther Buchheim. 80 Seiten, mehrfarbiger Druck. Glas. Pappband 
6,80 DM. Buchheim-Verlag, Feldafing Obb. 


Zeichnungen: Anton Sailer. Gesamtregie: Lothar- 


Man würde dieses amüsante Büchlein mißverstehen, sähe man 
darin die ernstliche Absicht der Autoren und des Verlages, mit 
dem Pfeil des Witzes die gegenstandslose Malerei im Allgemei- 
nen tödlich treffen zu wollen. Das wäre vergebliches Bemühen 
gegenüber einer Ausdrucksform, die sich über die ganze Welt 
ausgebreitet hat. Was die Verfasser ironisieren, ist die allzu 
flinke und z. T. maßlose Überschätzung neuer und billiger tech- 
nischer Tricks, die letzte künstlerische Aussage vortäuschen 
wollen. Hier wird auf dem Gebiet der abstrakten Kunst dem 
Spott preisgegeben, was bei jeder anderen Kunstrichtung, beim 
Naturalismus u. a entsprechend bloßgestellt werden könnte. 
Billige Mache und Kitsch gibt es eben in jeder Form. H,%, 
PICASSO. Sein Werk von Frank Elgar. Sein Leben von Robert 
Maillard. Aus dem Französischen übertragen von Alfred P. Zeller. 
316 Seiten, 450 zum großen Teil sechsfarbige Abbildungen. Leinen 
11,80 DM. Droemersche Verlagsanstalt Th. Knaur Nachf., München- 
Zürich. 

Zu den beiden lexikalischen Werken dieses Verlages über moderne 
und abstrakte Kunst ist ein entsprechend preiswerter Band über 
Picasso getreten. Ein Zeichen, daß der Meister inzwischen, trotz 
aller Anfeindungen, zum populären Bildungsgut weitester Kreise 
würde. Das in hoher Auflage erscheinende Buch ist wieder eine 
deutsche Lizenzausgabe der Edition Hazan, Paris. Der Text ist 
von zahlreichen farbigen undSchwarzweißreproduktionen beglei- 


Kleinabbildungen eine 


tet, und man bringt außerdem in 261 g 


chronologische Zusammenstellung der wichtigsten Werke. Eine 
Bibliographie der hauptsächlichsten Picasso-Literatur und ein 
Verzeichnis von Picassos illustrierten Büchern nebst einem Kata- 
log seiner Werke, die sich in europäischen Museen befinden, 
schließen sich an. Beide Begleittexte sind sozusagen synchron 
nebeneinandergedruckt, eine typographische Neuerung, die eine 
rasche Orientierung gestattet. So wird das Buch zum unentbehr- 


lichen Nachschlagewerk für werdende Picassokenner. Juliane Roh 


Piper- Bücherei: 

LOVIS CORINTH. GRAPHIK. Einführung von Remigius Netzer. 
48 Abbildungen. 64 Seiten. Pappband 3 DM. Verlag R. Piper & Co., 
München. 


Im vergangenen Jahr, der ı00. Wiederkehr des Geburtstages 





Bedeutendes figürliches Macke Gemälde 1912, 
Emil Nolde Öl „See“ 1913 an Privatliebhaber zu verkaufen. Ange- 
bote erbeten unter K 52 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwal- 
tung, München 20, Abholfach. 


von Lovis Corinth, wo mehrere umfangreiche Ausstellungen der 
Gemälde Größe und Schönheit seiner Palette in ihrer bleibenden 
Bedeutung für die moderne Kunst eindringlich bewiesen, ehrt 
nun auch der Piper-Verlag den Graphiker durch ein Bändchen 
der Piper-Bücherei, herausgegeben von Remigius Netzer mit 
einer Auslese in Offset-Wiedergabe auf 44 Tafeln aus dem sehr 
umfangreichen (Euyre an Radierungen und Lithographien des 
Meisters aus den Jahren 1912-1924. Erst nach der ja bekannten 
„physischen Zäsur“ durch den Schlaganfall im Dezember 1911, 
dessen körperliche Folgen nicht mehr geschwunden sind, wen- 
dete sich Corinth mit großem Interesse neben der Malerei auch 
der graphischen Produktion zu. Diese tritt jetzt, im Gegensatz zu 
der früheren Spärlichkeit, die mehr ‚am Rande‘ erfolgte, 
gleichwertig neben die Malerei. Der Malerradierer Hermann 
Struck von der Berliner Sezession stand ihm zunächst als eifrig 
anfeuernder Mentor zur Seite. Die Kaltnadelradierung mit dem 
ritzenden Strich des Diamanten und die Weichheit der lithogra- 
phischen Kreide bilden von nun an mit ihren malerischen Wir- 
kungen und Möglichkeiten die Ergänzung zu der wunderbaren 
Farbigkeit der Palette in diesem letzten Lebensjahrzehnt des 
Meisters. Auch hier prägt sich immer mehr die vergeistigte 
Note aus. 

Die Tafeln des Bandes bringen in wechselnder Folge viele Por- 
träts (darunter auch manche Eigenbildnisse), ferner Themen aus 
Tafel V und ı7), 


seedarstellungen, Proben aus dem Skizzenbuch nach den Berliner 


der Mythologie dann die herrlichen Walchen- 
Drehproben zum Film ‚Anna Boleyn‘‘ (Henny Porten), aus 
Corinths zahlreichen Mappenfolgen mit geschichtlichen The- 
a.). Der Text Netzers 


orientiert knapp und klar über dieses ausgedehnte graphische 


men (Friedrich der Große, Luther u. 


Schaffen, das ebenbürtig neben dem imposanten malerischen 


Gesamtwerk steht. muchall-viebrook 


BILDNIS DER MUSIK. Von Georg F. Schorer. 128 Seiten mit 
2 Farbtafeln und 86 Schwarzweiß-Abbildungen. Leinen 24 DM. 
Athenäum-Verlag Junker & Dünnhaupt, Bonn. 

Fürs erste hat das Buch seinen guten Wert als Nachschlagefibel. 
Vor allem Künstler sind dankbar für dieMöglichkeit, zu bestimm- 
ten Themenkreisen, hier musizierende Personen, Sänger, Tänzer, 
Instrumente, reiche Anregung zu finden. 

Mehr aber als an der Erstellung eines kurzen Handbuchs ist dem 
Autor daran gelegen, den Sinnen faßbare Berührungen zwischen 
Architektur, bildender Kunst und Musik aufzuzeigen. Es sind 
glückliche Beispiele geboten: Sängerknaben von Luca della Rob- 
bia, einige Putten und Engel aus Kirchen des 18. Jahrhunderts, 
ein Tanzreigen von Matisse, ein Posaunenengel vom Straßburger 
Gerichtspfeiler. Wer aber denkt in Albertis San-Andrea-Kirche 
zu Mantua an Musik, wer spürt wirklich Klänge bei den Bläsern 
in Michelangelos Weltgericht, wer glaubt bei dem Bildnis einer 
Frau mit Cello von van Dyck wirklich Töne zu hören? Architek- 
tonische Größe, Gewalt, vornehmes Ambiente — darum handelt 
es sich in diesen Fällen! Nur wo ganz reiner Wohllaut, mit einem 
Zug zum Sentiment oder zum freudig Theatralischen gegeben ist, 
fühlen wir uns auf Musikalisches verwiesen. Daß es auch zu an- 
derer Bildnerei belegbare Parallelen auf dem Felde der Musik gibt, 
ist im ganzen selbstverständlich, im einzelnen eine Sache wissen- 
schaftlicher Erhellung. Für das Auge besagt das alles nichts. 
Schön ist, dem Buch am Ende angefügt, eine Zusammenstellung 
dichterischer Zeugnisse zum Thema Musik, gerne benützt man die 


Vergleichstafeln zwischen Kunst- und Musikgeschichte. hhe 


Aus Privatsammlung an Privathand zu verkaufen: Ge- 
mälde Vieira da Silva, Roger Bissiere, Hans Hartung. Angebote er- 
beten unter K 53 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 





MODERNE ANBAUKÜCHEN 
YA mr ehren Knauf 


erstmalig gezeigt auf der Kölner Möbelmesse und von der 
Fachwelt beachtet, stellen eine Weiterentwicklung der be- 
währten Programme dar, die sich vor Jahren durch die 
damals aufsehenerregende Einführung der bunten Anbau- 
küche COLORA die Gunst aller fortschrittlichen Hausfrauen 
erwarben. Die unempfindliche Oberflächenveredlung in 
den bewährten Farben schützt alle durch Küchendämpfe 
undFeuchtigkeitgefährdeten 
Ecken und Kanten durch ein 
Kleid aus fugenlos verform- 
temKunststoffundschaffteine 
weit bessere Qualität unter 
Beibehaltung der eleganten 
Linienführung. Noch mehr 
wie bisher wählen kluge 
Hausfrauen LEICHT-Anbau- 
küchen, die jetzt mit allen im 
Haushalt verwendeten Spülmitteln, wie Pril und Rei, ja sogar 





mit Spiritus und Benzin gepflegt werden können, was die Stra- 
pazierfähigkeit des Überzugs unter Beweis stellt. Weitere In- 
formationen erhalten Sie unverbindlich, wenn Sie nebenste- 
henden Gutschein an die untenstehende Adresse einsenden. 


GEBRÜDER LEICHT, MÖBELFABRIKEN 
SCHW.- GMÜND (WÜRTT.) ABT.12 
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jedem Typ passend. 


im Farbton harmonisch zu jedem KHASANA 
Lippenstiß"passend - auch mit Perlmutt- 
glanz oder farblos. KHASANA Nagellack 
besitzt hervorragende Leuchtkraft und eine 
lange Haltbarkeit. 


Kostenlos erhalten Sie in jedem Fach- 
geschäft unsere KHASANA Kosmetik- 
Schule mit Hinweisen für die richtige 
Anwendung aller KHASANA Schön- 
heitsmittel. 


KHASANA - DR LBERSHEIM 





der Sie jünger, frischer, schöner erscheinen 
läßt, der Ihre Lippen pflegt, und der natürlich 


wirkt, in 12 verschiedenen Farbtönen, zu 
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he 


DM 2,— und 2,50 


FRANKFURTA. 





GESUNDE 
SCHONHEIT 





LA CITTA. 275 italienische Blätter von Willibald Kramm. Preis 
75 DM. Verlag Wolfgang Rothe, Heidelberg. 

Es gibt heute in Deutschland nicht viele Verlage, die sich die 
Veröffentlichung von Originalgraphik, in Mappenfolgen zusam- 
menfassend, angelegen sein lassen. Der Rothe-Verlag riskierte 
die Herausgabe von 200 Exemplaren einer Serie großformatiger 
erstaunlicher Federzeichnungen des Heidelberger Malers Willi- 
bald Kramm. Kramm war fasziniert vom hochgetürmten Gefüge 
einer italienischen Hafenstadt, eingezwängt zwischen Seeufer 
und Gebirgsmassiv und unterwandert von riesigen Tunnel- 
rachen, aus denen die Züge wie Raupen rollen. Dieses Formmate- 
rial, zusammen mit Netzen und gestreiften Fischerhemden, bil- 
det die Grundlage zu höchst ausdrucksvollen und bizarren Ge- 
fügen, in denen das Milieu völlig linear verarbeitet ist. Manches 
erinnert an Saul Steinberg, doch disponiert Kramm großräumi- 
ger mit weiten, die ganze Fläche übergreifenden Strukturen. 
Durch seine meist völlig in die Fläche gekippten Leerräume gei- 
stern Ernst und Humor, was aber mehr auf geistvoller Umsetzung 
der Zeichnung ruht als etwa auf einer inhaltlichen Pointe. Man 
wünscht dieser hervorragenden Publikation einen internationalen 


Abnehmerkreis- Juliane Roh 


INDISCHE KUNST. Traditionen in Skulptur, Malerei und Archi- 
tektur. Von Stella Kramrisch. 220 Seiten, davon 190 Schwarzweiß- 
Abbildungen und mehrere Farbtafeln. Leinen 24,80 DM. Phaidon- 


Verlag, Köln-Marienburg. 


Gegenwärtiger Kunst ist eine Abneigung gegenüber dem Reifen 
eigentümlich. Man liebt das Archaische in seiner spröden grie- 
chischen Form und in der hieratisch starken Prägung der Ro- 
manik. Man nähert sich, manchmalrecht kokettierend, der allem 
intellektuellen fernen, in ihrer Triebhaftigkeit faszinierenden 
Steinzeitkunst und begeistert sich an der Möglichkeit des Ge- 
heimnisvollen in den verschiedenen Bereichen des Exotischen. 
Ägyptens Perfektion jedoch, des klassischen Griechenlands 
Menschlichkeit, die in Erfahrung sichere, weise Form des Chine- 
sischen — derartiges begegnet nirgends, verarbeitet und ins Eigene 
genommen, wandert man durch Ausstellungen moderner Bild- 
nerei. Und vollends ungeeignet für einen Platz unter den vielen 
Paten der Kunst unserer Tage ist, was Indien hervorbrachte. Die 
Fülle des Körperlichen, der drängende Naturalismus, verbunden 
mit einem eminenten Drang zum Schmuck: solches muß einer 
Epoche fremd sein, die den Naturalismus verneint und, immer 
noch etwas mit dem Purismus der frühen Moderne belastet, 
kaum kennt, wie es ist, wenn man volle Register zieht. Stella 
Kramrisch also führt uns mit ihrem Indienbuch in eine zwar wohl- 
durchforschte, dem Gefühle aber völlig ferne Welt. Dies ist der 


eine große Reiz ihres Buches für den Nichtfachmann. Sodann 


putzler glas 


Pendelleuchten»-Mentone« und»Nervi« 
entworfen von A.F. Gangkofiner 


Peill & Putzler 
Glashüttenwerke GmbH Düren 


Lieferung nur über den Fachhandel 
Bitte fordern Sie kostenlose Prospekte an 





muß ihrer Publikation nachgerühmt sein, daß Objekte vom drit- 
ten vorchristlichen Jahrtausend bis zum ı9.Jahrhundert unserer 
Zeitrechnung behandelt sind, daß außerdem Architektur, Ma- 
lerei und Plastik berücksichtigt werden. So Umfängliches im 
Thema fehlte, sind wir recht im Bilde, bisher. 

\ir hören von Proportionsgesetzen in der Tempelarchitektur, 
lernen erkennen, daß solch ein Bauwerk, dem Laien leicht als ein 
urwaldhaft wucherndes Gebilde lesbar, in wohldurchdachter 
Ordnung sich aus vielen Teilen fügt, wobei die kleinste Einheit 
„„prana‘‘, Odem, genannt ist. Lebendig, voller Atem, soll alles er- 
scheinen, auch Bildhauerwerke und Malerei. Berichtet ist dann 
vom Symbolgehalt des Materials. Der Ziegel, gebrannte Erde, 
gilt als Zeichen des Opfers, Stein als Teil des Weltberges, Holz als 
Sinnbild des Weltbaumes. Wunderbare Dinge sind in dem reichen 
Abbildungsteil vorgeführt. Wenn der Rezensent das ihm liebste 
Stück daraus nennen darf: eine Yaksi (Baumgöttin) im Museum 
of Fine Arts in Boston, herrlich wie die Venus von Milo, der sie 
vielleicht zeitlich benachbart ist. 

In dem kurzen Text ist so viel an detailliertem Wissen gedrängt, 
daß der nicht sachkundige Leser Mühe hat, sich halbwegs eine 
Vorstellung von grundsätzlichen Erscheinungen indischer Kunst, 
von lokaler Unterscheidung und zeitlicher Abfolge zu bilden. Zu- 
dem ist die Diktion nicht immer klar, und der Satzspiegel wirkt 
ermüdend monoton. Schade um diese Mängel bei einem im 


Grunde so begrüßenswerten Unternehmen. hhe 


BAUKUNST DER GEGENWART. Dokumente des neuen Bauens 
in der Welt. Von Udo Kultermann. 56 Seiten Text mit Abbildungen, 
180 ganzseitigen Bildseiten sowie 2 Farbbildern. Leinen 36 DM. Ver- 
lag Ernst Wasmuth, Tübingen. 

Sehr hilfreich für das Verständnis der schönen Abbildungen neu- 
zeitlicher, wenn auch unter sich recht verschiedenartiger Archi- 
tektur ist die Einleitung mit stilhistorischen Überblicken für alle 
wichtigen Kulturländer. 

Herausgearbeitet ist darin gut die zeitliche Abfolge, wie bei den 
einzelnen Nationen, Belgien und Frankreich voran, neues Bauen 
entstand und welche Wege es nimmt. In erster Linie jedoch 
schätzen wir an diesem großangelegten Buch die Gelegenheit, 
Standardwerke unmittelbar miteinander zu vergleichen. 

Wir sehen, wie neben der echten Entwicklung auch Romantik 
und Geltungsdrang sich durchsetzen, wie Repräsentationswille 
gerade bei den reinsten Schöpfungen die Oberhand gewinnt, wie 
die neuzeitliche ‚‚Haltung‘‘ also hinter dem ‚‚Stil‘‘ zurückbleibt. 
Immer gilt noch: Aus der Überwindung der Schwerkraft erblü- 
hen seit der Antike neue Stilepochen. Wo die Formen dieses 
echte Anliegen des Baumeisters überwuchern, gleitet sein Werk 
ins Dekorativ-Gewollte ab. 

Wieder isterhärtet: Es gibt sie, die neue Baukunst, die nicht nur 
neuen statischen Gedanken — bis zum Eindruck des ganz Unbe- 
schwerten — entspringt, sondern auch eine neue ethische Hal- 
tung, nämlich Zurückhaltung, bekundet und, technisch gesehen, 
auch solid ist. In diesem Sinne wirken K. Tanges Versammlungs- 
halle in Shizuoka (S. 234) und die Tribüne der Rennbahn in 
Zarzuela so zukunftsweisend wie das „‚Sternwellenzelt‘‘ der Bun- 
desgartenschau Köln 1957 -obwohlauch die ‚‚standfeste‘‘ Bauform 
ihren ebenso berechtigten, wenn auch unauffälligeren Weg zu 


Harbers 


gehen scheint. 


HAUS BADEN -ST. BLASIEN 


800 Meter über dem Meer - Im südlichen badischen Schwarzwald 


FERIEN -RUHE- ERHOLUNG 


Haus 1. Ranges - Ganzjährig - Tageskosten ab DM 14, 
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Gepflegte Männer sind vielfach auch 


erfolgreiche Männer. (Wieviel hängt 

oft schon vom ersten Eindruck ab!) So ist denn auch der 
Gebrauch eines guten Rasierwassers bestimmt kein „Luxus”. 
Kaloderma Rasierwasser wirkt antiseptisch und es belebt, 
strafft und glättet Ihre Haut. Darüber hinaus aber umgibt 
sein erfrischender und angenehm männlicher Duft Sie mit 
jener Atmosphäre sympathischer Gepflegtheit, die Sie 


allerseits „gern gesehen” macht. 


- ZW GIBT 
KALODERMA Mi} IHNEN 
ErARrTE DIE 
MÄNNLICH 
GEPFLEGTE 


NOTE 
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Gleich wirksam nach der Elektro- wie nach der gewohnten Naß-Rasur. 


90 Jahre L.LBERNHEIMER KG Hege. 1864 


LENBACHPLATZ 3 » MÜNCHEN » TELEFON 55 0525/27 


INNENAUSSTATTUNG 
in historischen Stilarten und modernem Geschmack - Einzelmöbel 
Stoffe für Möbelbezug und Dekoration 
Orient-Teppiche und deutsche Teppiche 


ANTIQUITÄTEN 
Tapisserien - Stoffe-Stickereien - Sammlungs-Teppiche - Europäische Kunst 


Ostasiatische Kunst »- Möbel » Kamine - Öfen - Garten-Plastik 











Von Kennern bevorzugt! NEUER WOHNBAU, Band II. Durchführung von Versuchssied- 


lungen. Ergebnisse und Erkenntnisse für heute und morgen. Von ECA 
bis Interbau. Herausgegeben von Staatssekretär Dr. Hermann Wan- 
85 


dersleb unter der Redaktion von Dipl.-Ing. Georg Günthert. 272 Seiten 


mit 424 Abbildungen nach Photos und Zeichnungen. Cell. Halbleinen- 


REMY MARTIN 


band 28 DM. Fachbuchabt. im Otto-Maier-Verlag, Ravensburg. 


Fine Champagne 


Die illustresten Namen, vornean Otto Bartning, leuchten unter 
vsoP den Mitarbeitern dieser ersten Fortsetzung des 1952 erschiene- 
nen ersten Bandes mit den ECA-Siedlungen auf. Es ist ein Buch 
über noch laufende Bauforschung, also nichts Abschließendes. 
N . r r Man kann es nicht übelnehmen, wenn die vom Bund unterstütz- 
ist ein Spitzenerzeugnis und x A 5 


ten großen Unternehmungen (Interbau!) dabei verteidigt und 


herausgehoben werden. Immerhin wird in lockerer Weise als 





wird nur aus den erlesenen oe RR : Sn j 
fiktives Gespräch auch der Laien- und Publikumsmeinung Raum 






NR 
gegeben, wenn auch in ein wenig verächtlicher Weise. 


Trauben der Grande Cham; 


Hier einire Themen: Eca- und MSA-Siedlungen u. a. Versuchs- 
° oO 


bauten... .., Städtebauliche Betrachtungen, ‚‚Die Stadt von mor- 
pagne und Petite Champagne, gen“ mit etwas graphisch überbetont anmutenden Modellen aus 


der „‚Interbau‘‘, Hansaviertel. Es folgen mehr fachlich orientierte 
dem besten Cognac: Gebiet, wohnungstechnische und -politische Aufsätze, gute Reihenhaus- 


typen, bautechnische Maßnahmen, Versuchsberichte in wärme- 


COGNAC 
| FRANZÖSISCHES ERZEUGNIS 
| 


s >‘ = hergestellt. technischer und bauakustischer Hinsicht, das Bergarbeiterheim, 


COGNAC 


Anderen 


ein sehr guter Hinweis gegen das allzu repräsentative Wohnen, 





dem auch bekannteste Architekten verfallen. Gut ausgesucht 
sind die Beispiele für den neuen Wohnungsbau in Europa. Nur 
fehlt m. E. deutliche Kritik an schlecht ausgefallenen Grund- 


i rissen wesentlich finanziell vom Bund bedachter Großwohnbau- 
Schneider; Import - Bingen am Rhein 


REMY MARTIN 


{ 475 Zeichnungen, Grundrisse und Konstruktionsdetails) Offset auf 


ten. Das gehört nun aber zu einem ernst zu nehmenden Werk, 


wie es dieses doch sein soll. 6.8: 


DAS MÖBELBUCH. Von Rich. Bermpohl und Hans Winkelmann. 


Ein Nachschlagewerk über Möbel und ihre Anordnung im Raum. 





432 Seiten mit mehr als 1700 Abbildungen (rund 1240 Photos und 


Kunstdruck. Leinen 54 DM. Verlag ©. Bertelsmann, Gütersloh. 











Finen außerordentlich reichhaltiren Sammelband, in welchem 
f E 
f wohl kaum eine Möbelfabrik oder -werkstätte fehlen dürfte, zu 


schaffen, das war sicherlich der Auftrag des leistungsfähigen 








Verlages an die Verfasser, die dabei mit ihrem Grundsatz 











einer organischen Entwicklung der Formen im Zusammenspiel 


| mit. den Möglichkeiten der Technik und den künstlerischen 














Erkenntnissen der Zeit als im Mittelpunkt der Möbelepoche 
































einer jeden Zeit stehend, wohl selber öfters in Gegensatz ge- 








raten sind. 





























Was sollen große Worte wie „Die Beziehungen zum Menschen, 























die Er 


























üllung des Zweckes, die Ehrlichkeit im Material, dieWahr- 




































































heit der Konstruktion, die Schönheit der Form‘* angesichts einer 


solch unendlichen Zusammenstellung sich ständig widerspre- 


0 B PO R ‘2: ) OR/ Ü 
chender Formen ? 
0 pp A ODER k ö a art 
Darf man heutzutage, nur um ja alles, was es auf diesem Gebiet 
i R an Erfindung und technischer Möglichkeit gibt, zu erfassen, 


neben Gutes so viel Unzureichendes stellen ? 
Dazu kommt noch die Art der Darbietung. Neben manchen aus- 
gewogeneren Seitenpaaren gegenüberliegende Seiten findet 
N man optisch und graphisch unruhige Zusammenstellungen, die es 
kaum erlauben, die einzelnen Beispiele richtig zu sehen. Die Kli- 
= schees und die Druckwidergabe sind ebenfalls recht unterschied- 
lich (z. B. S. 133). So sehr die Bemühung von Verlag und Autoren 


\ BA zu erkennen ist, vieles für den — immerhin nicht geringen 


RUF 89 2104 - 89 210 EMSER-Pastiuen «ECHT EMSER-SAız HEILEN Den HALS 
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3uchpreis zu bieten, warum nicht besser: schärfere Auswahl, 
weniger Abbildungen je Seite und ein geringerer Ladenpreis? 

Unserer Chronistenpflicht wollen wir indessen doch auch inso- 
'ern gerecht werden, als wir hinweisen auf die Breite des thema- 
tisch Gebotenen; von der Wohnung, einschließlich Küchen bis 
zum Sitzungstisch, vom Holz bis zu Metall und Glas sowie neuen 


Kunststoffen ist ziemlich alles zu finden — nur eben nicht im rich- 





igen Verhältnis zueinander und in der notwendig strengen Aus- 


%.. 3. 


W ahl. 


MOSAIK. Texte zum Verständnis unserer Zeit, ihrer Gestalten und 
Probleme. Kunst im Umbruch, Stimmen zur modernen Malerei und 
Architektur. 48 Seiten. ı DM broschiert. Verlag Moritz Diesterweg, 
Frankfurt. 

Aus dieser kleinen Sammlung ‚‚Texte zum Verständnis unserer 
Zeit, ihrer Gestalten und Probleme‘ las man einiges pro et 
contra zusammen. Wenn wirklich zum ‚Verständnis‘ beigetra- 
gen werden sollte, hätte man mehr Versteher bringen müssen, 
denn die Opposition pflegt sowieso gegenüber relativ neuen Stilen 
breiter zu sein, als man später richtig findet. Auch hätten-die 


Auslandsstimmen mehr zu Worte kommen sollen, denn sie 
haben oft mehr Distanz, da dort die Kunstbremsen des Dritten 
Reichs fehlten, die viele unsrer Urteile zurückschraubten. Man 
druckt z. B. die unfundierte Meinung von Sahl ab, während, um 


nur ein Beispiel herauszugreifen, das objektive Für und Wider 






ist Ziel der Entwicklung. Bei Graetz-Empfängern erwarten 
Sie mit Recht außerordentliche Leistungen. Graetz-Fernseh- 
geräte verbürgen Ihnen gestochen-scharfe Bilder, naturreine 


Tonwiedergabe und ungestörten Fernsehempfang auch in 
empfangs-schwierigen Gebieten. 


BEGRIFF DES VERTRAUENS 


fehlt, das Roh 1950 im Zen-Katalog niederlegte. Schon in weni- 
gen Jahren wird man fast alle Gegenstimmen seltsam veraltet 


finden. F. 


WOHNEN IN SKANDINAVIEN. Ein Bildbericht über Siedlungen, 
Wohnhäuser, Möbel und Gerät von Th. Andresen und Bitten Jordan. 
Mit 269 Lichtbildern, 40 Grundrissen und Zeichnungen auf 120 Sei- 
ten. Leinen 34 DM. Verlag Julius Hoffmann, Stuttgart. 


landschaftlicher, 


Skandinavien heute nicht nur ein son- 


dern noch mehr ein kultureller Begriff ersteht aus diesem 


schönen Gemeinschaftswerk eines ‚‚ssehenden‘‘ Photographen 
und einer klugen Frau, seiner Frau, als Hort kultivierten Woh- 
nens. Auf ihrem Streifzug durch Dänemark, Schweden, Nor- 
wegen und Finnland, jedes Land grundverschieden — das eine 
lieblich, das andere felsig und weit bewaldet, das dritte herb und 
bergig und das letzte, das Land der Seen und Wälder —, wurde 
nicht Berühmtes, meist schon Bekanntes im Bild festgehalten. 
Eher war es das seitab oder unaufdringlich sich Gebende. Dafür 
gelang es, wirklich ein Abbild der ganzen Wohnkultur und der 
Lebensart dieser nördlichsten Lande in einer sehr gut dargebo- 
tenen Lichtbildfolge mit Beschreibung zu geben. Die Auswahl ist 
trotz aller Unbekümmertheit streng in stilistischer und ge- 
schmacklicher Hinsicht. Die ausgewählten Raumausschnitte, 
die Möbel, Gläser, Bestecke, die Tischanordnungen (Gedecke), 


sie wirken zeitlos, nicht alternd. Ja, so wie hier Innen und Außen, 


Luxusgeräte: 
KALIF 
(53-cm-Bildröhre] 


DM 1198,- 


KORNETT 
(43-cm-Bildröhre) 


DM 778, - 


Graetz-Rundfunkgeräte, -Stereo-Musiktruhen und -Fernsehgeräte aller Preislagen zeigt Ihnen gern jeder gute Fachhändler. 


Vasen und Gartentreppen, sonnige Innenräume und Gärten, wie 





Haus und Landschaft und dann die ‚‚reine‘‘ Landschaft neben- 
einander- und zusammenstehen, so werden sie ja auch in der 


Wirklichkeit draußen, vom Bewohner und vom Reisenden mit 





scharfem Blick erlebt. Harbers 


EUROPA AUS DER LUFT. Yon Herbert Eddelbüttel. 280 Seiten 
mit 198 Original- Luftaufnahmen, 6 Städteplänen, 12 Hafenkarten 
und 2 Farbfaltkarten Europas. Leinen 24,80 DM. Safari-Verlag Carl 
Boldt und Reinh. Jaspert, Berlin- Wilmersdorf. 

Der Zweck dieses ‚Europa aus der Luft‘ ist nicht nur, ‚‚dem 
Leser die Länder oder Seen, Inseln oder Meerengen, Flußtäler, 
Gebirgszüge oder Ortschaften in ihrer wirklichen räumlichen 
Gestalt und Lage sowie in ihrem Zusammenhang mit der Um- 
gebung‘‘ vorzuführen. Sein tieferes Anliegen ist vielmehr, mit- 
zuwirken an einer dem ‚‚Trieb zur Lebenssicherung‘“ entspre- 
chenden Abrundung und „Vereinheitlichung des terrestrisch 
und ethnologisch von allen am stärksten zerrissenen Erdteils 
Europa‘ durch Aufzeigen des Luftbildes. 

Daß die ‚„‚Vogelperspektive‘“ zu Übersicht, Einsicht und schließ- 





lich also auch zu einer Bereinigung des als unbefriedigend emp- 
Schneider-Import fundenen Zustandes verhelfen kann, ist nicht zu bezweifeln. Es 
Bingen am Rhein muß ein Sinn dahinterstecken, daß gerade unsere Zeit die tech- 
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nischen Mittel in die Hand bekam, im konkretesten Sinne ‚‚über 
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den Dingen‘ zu sein, so daß sich dem Auge weitere und weiteste 








de gene 














Horizonte eröffnen — eine erkenntnismäßige Eroberung, die der 











mittelalterliche Mensch gewissermaßen schon vorvollzogen hat. 














Die ‚‚Aufsicht‘‘ im präperspektivischen Bild ist nämlich weniger 




















ein Zeugnis geistiger Befangenheit als vielmehr ein natürliches 


























Betrachtungsergebnis des hohen geistigen Horizontes, dessen 
Gültigkeit durch das angeblich objektive Sehen des naturwissen- 
schaftlich folgernden Menschen zerstört wurde, zur gleichen 


Zeit, da die höhere naturwissenschaftliche Objektivität des 





Kartographen sie bestätigte und verabsolutierte. Mit der Errich- 

Erholung zu Hause wc nr KR 5 
tung eines neuen „‚geistigen‘ Anspruchs ist die Kunst zur über- 
finden Sie mit dem neuen Kurz-Polster-Idea sichtigen Perspektive zurückgekehrt. Die ‚Bilder aus der Luft‘ 
Bett, Denhlastikbezug/haneineniStetleinsatz (d.h. vom Flugzeug aus) moderner holländischer Maler weisen 
der mit Schaumstoff gepolstert ist. Kopf- und £ 


I darauf hin, welch innige Zusammenhänge zwischen Luftauf- 
Fußteil sind 5fach verstellbar r 


nahme und heutigem Sehen bestehen müssen. So gesehen, wird 
das zunächst merkwürdig scheinende Buchthema Eddelbüttels 
eigentlich ganz naheliegend; sein Aspekt verspricht im oben- 


genannten Sinne Frucht zu tragen. M.D. 
o o 


DEUTSCHE KUNSTDENKMÄLER. EIN BILDHANDBUCH. 
NIEDERRHEIN. Herausgegeben von Reinhardt Hootz. XX und 
36 Seiten Titel und Text. 352 Abbildungen auf Kunstdruck, 2 Karten. 


Leinen 24 DM. Verlag Hermann Gentner, Darmstadt. 
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ALLE QUALITATEN MOTTENECHT DURCH EULAN 


Eine außerordentlich verdienstliche Bilderhandbuchreihe wird 
mit dem soeben erschienenen ersten Band verheißungsvoll eröffnet. 
Geplant sind zunächst zehn Einzelbände über die Kunstdenk- 
mäler westdeutscher Gebiete. Möchte bald das ganze Deutsch- 
land in gleicher Weise bildmäßig vermittelt werden können! In 
Format und Anordnung folgt man hier dem an sich wohlerprob- 
ten Schema des Dehio-Gallschen ‚‚Handbuchs der deutschen 
Kunstdenkmäler“‘; beide Publikationsreihen — die eine ein Text-, 
die andere ein Bilderwerk — ergänzen einander vorzüglich. Im 
Gedanken an die Praxis wäre allenfalls zu erwägen, ob die im 
Bilde gezeigten Kunstdenkmäler nicht sinnvoller in chronologi- 
scher als in alphabetischer Folge angeordnet worden wären, um 
eine Art Entwicklungsgeschichte der Kunst des jeweiligen Ge- 
samtgebietes vor Augen zu führen. Denn Tafelwerke sind nicht 
eigentlich zum ‚Nachschlagen‘ da: Dies besorgt der mit Recht 
alphabetisch angeordnete Anmerkungsteil, der ein ‚‚Dehio‘‘ im 
kleinen ist. So wird man im Bilderteil kraß zwischen alt und 
modern hin und her gerissen und erhält nicht das, was der Klap- 
pentext verheißt: einen ‚‚Überblick von der Römerzeit bis in die 
Gegenwart‘ (woraus zu schließen ist, daß der Verlag die Un- 
stimmigkeit selbst empfunden hat). Es bleibt jedoch ein schönes 
und wichtiges Unternehmen, dem man einen guten Fortgang 
wünscht. E.R. 


Die Blauen Bücher: 
BELGIEN - BELGIQUE - BELGIE — BELGIUM 


Texte von Berthe Delepinne in deutscher, französischer, flämischer 
und englischer Sprache, 16 Textseiten und 96 Bildtafeln. Kart. 
5,40 DM. Verlag Karl Robert Langewiesche Nachf. Hans Köster, 
Königstein i. T. 

Eine dreieinhalbseitige Einleitung sucht dem Leser in recht 
gedrängter Form ‚‚Wissenswertes‘‘ über Belgien zu vermitteln; 
sonst bleibt es beim ‚‚unbelasteten‘‘ Bilderbuch, welches zum 
Genießen, zum Reisen in Gedanken einlädt und darin über das 
bei den alten Blauen Büchern übliche Maß hinausgeht. Feinsin- 
nig wie immer, aber mehr reich und bunt als harmonisch, ist die 
Zusammenstellung köstlicher Photos von Landschaften, Men- 
schen, alten und neuen Baudenkmälern und einigen sehr weni- 
gen Bildern und Skulpturen (so vom Weltwunder des Genter 
Altars nur ein kleines Detail). Jedenfalls sieht man vieles von 
Belgien, und wer das schöne und so kunstreiche Land noch nicht 
kennt, wird es schon aus der Ferne liebgewinnen. Dem freund- 
lichen Ziel eines jeden Blauen Buches, im deutschen Hause und 
im Herzen des deutschen Bücherfreundes seinen Platz zu finden, 
wird gewiß auch dieser Band gerecht. IE: 


Das kleine Kunstbuch, herausgegeben von Berthold Fricke: 


DER GARDASEE. Von Franz Tumler. 16 Seiten Titel, Text und 
kleine Karte. Mit 32 Aufnahmen, darunter zwei farbigen von Heinz 
Müller-Brunke. 


ROM. Von Johann Maximilian Wiesel. 16 Seiten Titel, Text und 
kleine Karte. Mit 4 Farbphotos von Georges Viollon und 28 Aufnah- 
men von Helga Stursberg, Herbert Kreft und Michael Jeiter. Jeder Band 
kart. 2,50 DM, Leinen 3,50 DM. Verlag Knorr & Hirth GmbH, 
München- Ahrbeck. 


Mit diesen beiden Bändchen ist die schon mehrmals hier als 
verdienstvoll angezeigte Serie erfreulich weitergefördert worden. 
Wieder sind Autoren mit dem Text betraut worden, die ihr 
Thema gründlich kennen und zu den Bildern den historischen 
und geographischen Hintergrund mit prägnanten Strichen 
zeichnen. Nicht minder ist bei den Abbildungen aus dem Fundus 
bewährter Photographen das Typische und Bedeutsame gewählt, 
dabei aber manches Detail und das nicht unmittelbar am Wege 
Liegende nicht übersehen worden. 2H:% 











Da Faden Kobe zich. 


Das Aufnehmen von Fäden und Haaren 
von Teppichen verursacht oft 

ärgerliche Mühe. PROGRESS-Staubsauger 
besitzen Gelenk-Teppich-Düsen, die 

auch diese Aufgabe erfüllen. Selbst fest 
eingetretene Fäden und Haare lassen sich 
teppichschonend lockern und absaugen. 
Beim Kauf eines Staubsaugers ist es somit 
vorteilhaft, auf die Zugehörigkeit der 
Gelenk-Teppichdüse zu achten; sie trägt 
wesentlich zur Gründlichkeit der Arbeit 
und zur Freude am gekauften Gerät bei* 
PROGRESS-Staubsauger begeistern des- 
halb immer wieder jede Hausfrau. 


Gelenk-Teppichdüse mit Fadenaufnehmer 
1. Dreigeteilte Saugöffnung, mit versenk- 
tem Mittelteil zum Absaugen gröberer 
Staub- und Schmutzteilchen. 

2. Zwei Fadenlöser. 

3. Schaumgummistreifen, auswechselbar, 
zum Zusammenrollen und zur sicheren 
Erfassung von Fäden, Haaren, Fusseln 
durch den Saugstrom. 


PROGRESS 


* Auch zusätzliche Papier-Staubfilter zur vollkommen staubfreien 
Entleerung von PROGRESS-Staubsaugern gehören dazu. 


ANREGUNGEN AUS DER WIRTSCHAFT 


Eine neue Wanduhr 


Es gibt so gut wie keine Wanduhren, die zu unseren modernen, eleganten 
Möbeln passen. Während wir gut gestaltete Armbanduhren kennen und in 
vielen Geschäften bereits solche finden, bereitet uns der Kauf großer Uhren 
- falls wir einen Sinn haben für gute Gestaltung — etliche Mühe. Der 
Blick in ein durchschnittliches Uhrengeschäft zeigt eine verwirrende An- 
häufung phantasievoller Schöpfungen. 

Es war eine nicht zu unterschätzende Tat, als die Uhrenfabriken Gebr. Jung- 
hans AG in Schramberg dem bekannten Gestalter vieler Industrieprodukte 
Max Bill, dem ehemaligen Rektor der Ulmer Hochschule für Gestaltung, 
den Auftrag zur Gestaltung einer Küchenuhr mit Kurzzeitmesser gaben. 
Diese Küchenuhr ist erschienen und wird mehr und mehr beachtet. (Siehe 


unsere Veröffentlichung im Maiheft 1958.) 


Die gleiche Firma hat Max Bill auch mit der Entwicklung des Gehäuses 
einer Wanduhr beauftragt. Seit kurzem liegt das neue Ergebnis vor. Auch 
diese Uhr, eine Wanduhr von 30cm Durchmesser, präsentiert eine neue 
Auffassung der Uhrformen. Da sie ziemlich groß ist, hat Max Bill das 
Zifferblatt sehr zurückhaltend gestaltet. Was man rasch sieht, sind die 
Zeiger. Es sind zwei echte, unprätenziöse Zeiger von ausgewogener Propor- 
tion. Die Stundenteilungsstriche hat Bill verhältnismäßig weit gegen das 
Zentrum hineingezogen, die Stundenzeiger reichen gerade an sie heran. 
Dadurch wirken die Minutenteilungsstriche sehr klein. 


Es besteht kein Zweifel, daß diese Uhr überlegt gestaltet ist und eine gute 


Lösung großer Uhren darstellt. 


Eugen Gomringer 


Foto Karro Schuhmacher, Stuttgart 











Wir bitten 
znsere Leser um 
frenndliche 
Beachtung der 


Beilagen 


Odenwälder 
Pflanzenkulturen 
Kayser & Seibert 

Roßdorf bei Darmstadt 
» Fern vom Lärm 
des Alltags, in der Stille 


des Gartens« 


Bremer Seiden-Versand 
Tiemann & Co. 
Bremen, Teerhof 21 
»Nagoya Seidenbluse Golf, 


die elegante Bluse« 


Rheinische Tapetenfabrik 
Schleu & Hoffmann 
GmbH. 

Beuel bei Bonn am Rhein 


Auguststraßc 2 


» Eirte- Tapete« 


Oxa-Tufting Ges.m.b.H. 
Hameln 
Farbkarte für den neuartigen 
Oxa-Tuftex-Teppich 
Bezugsquellen 
durch das Werk 


(Teilauflage) 
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Tournedos i la Roffini? 


Wer weiß genau, was das ift: 


Das find kleine ffilets, die (innen rofa, außen goldbraun) auf runden Weiß- 
brotfchnitten angerichtet, und mit einem Stükcen Gänfeleber und Trüffeln 
garniert und mit einem Löffel Madeirafoße überträufelt werden. 


Roffini - der Mann, der es verftand, mit feinen Melodien aus dem „Barbier 
von Sevilla” die halbe Welt zu verzaubern - wäre fuchsteufelswild geworden, 
wenn man ihm Champignons an Stelle von Trüffeln zugemutet hätte. Ihm, 
der fi mit 36 Jahren zur Ruhe fette, um zuhaufe [höne Pafteten zu baden, 
wie feine lieben Kollegen behaupteten - ihm kam es ganz befonders auf die 
Kleinigkeiten an, audy auf die allerkleinften. Ind er wußte, warum. 


Kir müffen meiftens nadhfichtiger fein. Leider! Deshalb find wir aud fo 
dankbar, wenn uns mal etwas geboten wird, was witklid) vollendet ift. Karum 
freuen wir uns denn über jedes Gläs’hen Asbad) Alralt? Weil diefer große 
Deutfce Weinbrand mit dem fanften Feuer und der vollen Blume aud fo eine 
vollendete Kompofition ift, ein Meifterwerk der Runft des Weinbrennens, das 
uns heute nod) genaufo entzüct wie einft unfere Däter ... 





In jedem Glafe Asbadı Dlralt find alle guten Geifter des Weines 








BRENDEL 





Umsro APoıı.oNTO, Direktor 


la biennale 


di venezia 


KUNST - FILM - MUSIK - THEATER 
RIVISTA DELL’’ENTE AUTONOMO 
)LA BIENNALE DI VENEZIA« 


WLADIMIRO DORIGO, Chefredakteur 


Gm: 
Inhalt: Nr. 32 vom September 1958 
Gu1po PIOVENE 


Die Künste in der Ganzheit der menschlichen Kultur 








l.ıoneLLoO VENTURI Ro lt und die soziale Auflehnung 


GeuseppE MARCHIORI Die Skulpturen Brancusis 











Göran ScHiLpr Gespräche mit Brancusi 
Misc Aw PoREBSKI Der polnische »Formismus« 
E:DoARrDO Bruno Der Geist Stroheims 
Roman Vrap Die »Threni« Strawinskys 
In en Heften erschienen Anfs: von: 
» ALsınt - FLorss L. AMMANNATI- UmBRo Aro1ı1.0NIO 
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